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    Sezugspreis monatlich 250 Gulden, wöchentlich b,ö30 Gulden, 
n Deutſchland 200 Goldmark, durch die⸗ Polt 250 Gulden 
monatlich. Anzeigen: die s⸗gehp. Zeile 650 Gulden, Re⸗ 
hlamexefle 1.51 Gulden, in Deulſchland O,80 und 1.50 Gold 
mark. Abonnements⸗ und Inßeratenaufträge in dolen 

nach dem Danziger Tages kurs. 
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Maſſen heraus! 
Am Sonntag, den L2I. September, vor 

Arbeiter, Angeſtellte, Beamte! Erſcheint vollzählig. 

  

   

  

Die Sicherung des Wellfriedens. 
Beneſchs Vorſchläge für den Völkerbund. 

Der von dem tfchechiſchen Außenminiſter Beneſch im Auf⸗ 
trage der Zwölferkommiſſion in Geuf ausgearbeitete Vor⸗ 
ſchlag eines Paktes zur gegenſeitigen Friedensſicherung iſt 
zurzeit noch Gegenſtand der internen Beratungen. Der 
Wortlaut dieſes Dokumentes, der im einzelnen noch Abände⸗ 
rungen erfahren wird, iſt jedoch jetzt ſchon bekanntgeworden. 
Im Vorwort des Entwurfes heißt es: 

„Um einen dauerhaften Frieden in der Welt zu gewähr⸗ 
Ieiſten und die Sicherheit der Völker, deren Exiſtenzfreiheit 
oder Gebiet beͤdroht werden könnte, ſowie in dem Wunſche, 
ein Syſtem aufzuſtellen, das die friedliche Löſung aller Kon⸗ 
flikte geſtattet, bie eventuell zwiſchen den Mitgliedern der 
internationalen Gemeinſchaft auftauchen könnten, und der 
Unterdrückung eventueller internationaler Berbrechen, ſowie 
jerner in dem Entſchluß, die Herabſetzung und Beſchränkung 
der Rüſtungen, wie ſie in Artikel 8 des Völkerbundpaktes 
vorgeſehen iſt, zu verwirklichen, erklären die Vertreter der 
unterzeichneten Staaten, folgende Beſtimmungen annehmen 
zu wollen 
In den nun folgenden 11 Artikeln iſt folgendes nieder⸗ 

gelegt: Der Artikel. 1 ſpricht die Verpflichtung zur obligato⸗ 
riſchen Schiedsgerichtsbarkeit des ſtändigen internationalen 
Gerichtsbofes aus. Die unterzeichner verpflichren ſich, alle 
Konflikte, für die ein Schiedsgerichtshof nicht vorgeſehen iſt, 
vor den Rat des Völkerbundes zu bringen und die Artikel 12. 
13 und 15 des Völkerbundpaktes durchzuführen. (Der Artikel 
12 ſagt, daß die Mitglieder ihre Streitfälle, die zum Bruch 
führen könnten, dem Schiedsgerichtsverfahren oder einer 
Unterſuchung durch den Rat zu unterbreiten haben und in 
keinem Falle vor Ablauf einer Friſt von brei Monaten nach 
Fällung des Schiedsſpruches oder Erſtattung des Berichtes 
des Rates zum Kriege ſchreiten dürfen.) Wo der Rat als 
Schiedsgerichtshof wirkt, entſcheidet er mit einfacher Stim⸗ 
memnehrheit. Die intereſſierten Parteien haben das Recht, 
in ihrer Angelegenheit im Rate zu ſitzen. 

Der Völkerbundsrat kann während der Unterjuchung des 
Streitfalles den Parteien alle Maßnahmen vorſchreiben, um 
einen bewaffneten Konflikt aufzuhalten. Im Falle unmittel⸗ 
bar drohender Gefahr kann der Rat die Parteien verpflichten, 
Maßnahmen dagegen zu ergreifen, daß der Konflikt ſich ver⸗ 
jchärft oder weiter entwickelt. ů 

„Artikel 4. Um die Durchführung der proviſoriſchen Maß⸗ 
nahmen zu ſchern. die zum Zweck haben, einen Konflikt zu 
verhindern, und um die genaue Feſtſtellung des Angreifers 
nöglich zu machen, kann der Rat oder der zuſtändige Ge⸗ 
richtshof aus eigener Initiative oder auf Verlangen einer 
Partei ſofort bei Beginn des Verfahrens oder auch in jedem 
anderen Angenblick internationale Kontrollkommißare eni⸗ 
jenden, deren Aufgabe darin beſteht, ſich zu vergewiffern, daß 
während der ganzen Dauer des Berfahrens keine der Par⸗ 
teien Vorbereitungen einer wirtichaftlichen oder militäriſchen 
Mobiliſation vornimmt.“ 

„Artiker 5. Jeder Staat, der jeine. Streitfragen nicht dem 
üier vorgeſeßenen friedlichen Verfahren unterwirſt, jeder 

Staat. der ſich nicht ſofort den in Artikel 2 vorgeſehenen pro⸗ 
viſoriichen Maßnahmen anpaßt, jeber Staat, der die Urteils⸗ 
iprüche der zuſtändigen Schiedsgerichtsorgane nicht binnen 
der im Schiedsjpruch beſtimmten Friſt durchführt. wird, 
wenn dieſer Akt des Ungehorſams die Gefahr in ſich birgt, 
den Beltfrieden zu ſtören, als Angreifer erklärt und anßer⸗ 
halb des Geſetzes geßtellt. Dieſe Erklärung wird in ben 
Fällen, wo eine ſeiner Vorfchriften nicht durchgefäbrt wird, 
vom ſtändigen Internationalen Gerichtshof erkaſſen, und in 
den anderen Fallen vom Völkerbundsrat mit einfacher 
Stimmenmehrßeit“ 

Die Staaken follen vertragsmäßis enkmilktariſterie Zonen 
ſchaffen. weil dieſe geeignet finö, Angriffe au verbinbern Die beſtehenden ober noch zu ſchaffenden entmilitariſterten Zonen 
jollen auf Verkangen eines anderen Staates einer vom Völ⸗ 
kerbund organiherten Kontrolle unterworfen werden 

Sobald die Ungefetzlichkeitserklärung des Angreifers ver⸗ 
kündet iſt, werden Sankfionen gegen dieſen erlaffen. An 
bieſen Sankkianen bat ſedes Miiglied des Bökkerbundes teil⸗ 
zunehnten. Die Unterzeichner verpflichten ſich einzeln und 
gerreinfam, dem angegriffenen und bebroßten Staat zu Hilfe 
zu konmmen und ſich gegenſeitig durch Austanſch hinſichtlich 
der Verforgung mit Roßſtofſen und Nabrungsmitteln aller 
Art, der Erößfnung von Krediten, und binſichtlich der Trans⸗ 
vorte und des Tranſitverkekrs zu nuterſtützen. 

DWenn Peise im Streit beftndlichen Parteien als Anarrißer 
erklärt worden ſind, 
der beiden 

Hrann für die werktiättge Vevölkerung der 

— 

—
—
—
   

hen iih De Sanlibonen deden keben 

Freitag, den 10. September 1924 

KE 

Die Durchführung der Sanktionen darf nicht die Ver⸗ 
letzung der territorialen vder politiſchen Unabhängigkeit des 
Staates des Angreifers mit ſich bringen. ö 

Die Unterzeichner verpflichten ſich mit ihrer Unterſchrift, 
an einer internationalen Abrüſtungskonferenz teilzunehmen, 
die vom Völkerbund in kürzeſter Friſt einberufen werden 
ſoll. Das Programm für die Herabſetzung der Rüſtungen 
wird dieſer Konferenz vom Völkerbundsrat vorgelegt werden. 

Wenn in einer noch zu beſtimmenden Friſt nach dem In⸗ 
krafttreten dieſes Paktes die Abrüſtungskonferenz nicht zu⸗ 
ſammengetreten iſt, oder der Abrüſtungsplan nicht angenom⸗ 
men und durchgeführt iſt, gewinnt jede der vertragſchließenden 
Parteien ihre volle Handlungsfreiheit wieder. Bricht inner⸗ 
halb dieſer Friſt ein Konflikt aus, ſo ſollen die hier vor⸗ 
gefehenen Beſtimmungen voll durchgeführt werden. 

Jeder Streitfall betreffend die Durchführung oder die 
Auslegung dieſer Protokolle wird dem ſtändigen Inter⸗ 
nationalen Gerichtshof vorgelegt. 

Die Kriſe der Diktatur. 
Die italieniſchen Induſtriellen gegen Muſſolini. 

Der italicniſche Induſtriellenverband hat Muſſolini ein 
Memorandum überreicht über die gegenwärtige wirtſchaft⸗ 
liche und volitiſce Nage, Das Memerankum murde auf 
Grund eingetender Bergtungen in Mailand verfaßt und hebt 
den Schaden hervor, den die unſichere Lage und die Gereißt⸗ 
bheit den wirtſchaftlichen Intereſſen äaufüge. Die allgemeine 
Lage bleibe auch nicht ohne Kückwirkungen auf die Arbeiter. 
Die Mehrheit der Arbeiter ſei dem jozialiſtiſchen Gewerk⸗ 
jchaftsbund tren geblieben. Die von den fafziſtiſchen Gewerk⸗ 
ſchaften unter dem Druck der Regiernngspartei organiſierten 
Minderheiten bringen die Induſtriellen in Verlegenheit. Die 
Induſtriellen ſragten deshalb die Regierung, wie die Ver⸗ 
hältniſſe geordnet werden könnten, ſolange die gewerkſchaft⸗ 
liche Organiſationsfreiheit durch die Einmiſchung der herr⸗ 
ſchenden Partei zunichte gemacht werde. Anf Grund ſeiner 
Erhebungen hat der Induſtriellenverband folgende Forde⸗ 
rungen aufgeſtellt: 1. Normalifterung der politiſchen Lage 
und Wiederherſtellung des Vertrauens im In⸗ und Ausland 
im Rahmen der Berfaſſung. 2. Unbedingte gewerkſchaftliche 
Organiſationsfreiheit ohne jeden Druck oder Einmiichung der 

  

volitiſchen Gewalt und Wiederherſtellung der verjaffungs⸗ 
mäßigen Preſſe⸗ und Verlammlungsfreiheit, die eine not⸗ 
wendige Gewähr füär die friedliche Entwicklung des natio⸗ 
nalen Lebens bedeuten. 3. Die ſtaatliche Löſung der Miliz⸗ 
frage als Grundbedingung für die Normaliſferung. 

So mußte es kommen. Dieſelbe Diktatur, die uriprüng⸗ 
lich. zum Schutz des Kapitals vor der Arbeiterſchaft, mit 
Unterſtützung der Unternehmerſchaft aufgerichtet wurde, wird 
jett vom italieniſchen Induſtriellenverband bekämpft, weil 
ſich die Gewaltpolitik Muffolinis und die korrupte Herrſchaft 
des Faſzismus als die ſchlimmſten Hemmniße der wirtſchaſt⸗ 
lichen Entwicklung Italiens erwieſen haben. 

Die abſurde Vorſtellung, daß ein modernes kapitaliſtiſches 
Land mit den Methoden des abſolnten Polizeiſtaates regiert 
werden könnte, iſt durch die Entwicklung in Italien ſchlagend 
widerlegt worben. Jettt verlangen die Induſtriellen felbſt, 
daß nicht nur die Demokratie und die verfaßſungsmäßigen 
Freiheiten wiederbergeſtellt, ſondern daß auch unbedingte 
gewerkfchaftliche Organiſationsfreiheit, ohne jede Einmi⸗ 
ſchung der politiſchen Gewalt gewährt werde. Dieße Forde⸗ 
rung bedentet die Preisgabe des Begriffcs der Diktatur und 
Tie unnmwundene Anerkennung des Sieges der italieniichen 
Arbeiterklaße, die nach dem Geſtändnis des Induſtriellen⸗ 
verbandes in ihrer Mehrbeit dem ſozkaliſtiſchen Gewerk⸗ 
ichaftsbund treu geblieben iſt. 

Denn die italieniichen Induſtriellen ſeßt neben anderen 
Forderungen auch die Forberung der gewerkichaftlichen Or⸗ 
ganßatiensfreibeit aufſtellen, ſo tun ſie das nicht aus Liebe 
zu den Gewerkſchaften, ſondern aus der Erkenninis heraus, 
kaß die italieniſche Wirtichaft zugrunde gehen muß, wenn 
der fozialiſtiichen Arbeiterſchaſt nicht die erforderkiche voli⸗ 
Riche und gewerfſichaſtliche Bewegungsfreibeit gewäbrt wird. 
Die Diltatur bat durch ibr blindes Wüten, das den Inter⸗ 
eßen des modernen Staats und Wirtichaftslebens wider⸗ 
ſpricht. felbn den Boden erſchüttert, auf dem ſie anigerichtet 
wurde. 

—.— 

Abbau der Regiebahnen. 

tober gefündiat worden. Die noch nicht wiedereingeſtellien 
gentichen Eiſenbahner ſind inzwiſchen aufgefordert worden, 

örtien Stadt Dannig 

    

  
  

15. Jahrg. 

— Demonſtriert einmũtig 
gegen den Kriegswahnſinn! 
mittags I1 Uhr, auf dem Wiebenwall 
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ſich am 5. Oktober zur Wiederaufnahme des Dienſtes zu 
melden. Die Regie beabſichtigt, am 6. Oktober einen neuen Winterfahrplan einzuführen, der im weſentlichen dem Som⸗ merfahrplan der Regie enkſpricht. Die Reichseiſenbahn⸗ 
Geſelljchaft wird nach Uebernahme der Regieſtrecken den Regie⸗Fahrplan übernehmen, ihn ausgeſtalten und zum 13. Desember, dem Zeitpunkt der endgültigen Uebernahme der Regiebahn, einen von Grund auf neuen Winterfahrplan ein⸗ 
führen. 

  

Demolratiſcher Friedenskongreß. 
Mittwoch wurde die vierte Seſſion des internationalen demokratiſchen Friedenskongreſſes eröffnet, der ſich mit der Frage des Friedens durch internativnale Zuſammenarbeit beſaßt. Anweſend waren Delegierte aus Dentſchland, Ame⸗ rika, Belgien, England, Frankreich, Spanien, Italien, Ruß⸗ land, Oeſterreich und Ulngarn. Norman Angell betonte in ſeiner Begrüßungsanſprache die Tatſache, daß franzöſiſche und deutſche Vertreter, die große Körperſchaften ihrer Lünder vertreten, auf derſelben Plattform zuſammentreffen und bierdurch ein Beiſpiel bürgerlichen Muts geben, das dem beſſeren Verſtänduis unter den europäiſchen Völkern dienlich jein werde. Er verlas hbieranf eine Botſchaft des Papſtes und des Erzbiſchofs von Canterburn. Mare Sananier 

(Frankreich), der Begründer der jenne republique, einer Be⸗ 
megung, dic ſich beſonders an die katholiſche Ingend Frauk⸗ 
reichs mit der Aufforderung wendet, für die Wiederverſöh⸗ nuna mit Deutſchland zu arbeiten, hielt hierauf die Eröſi⸗ nuungsrede., in der er ausführte, das franzöſiſche und deutſche 
Volk hegten keinen Haß gegeneinander. Die Weltvrobleme könnten nur vom moraliſchen Geſichtspunkt aus gelöſt wer⸗ 
den. Der Verleger der „Kölniſchen Volkszeitung“. Dr. 
Stocku, ſagte, er glaube, daß Deutſchlands Eintrit in den 
Völkerßund davon abhängig ſei. daß Deutſchland einen Sitz 
im Völkerbundrat erhalte und ihm keine Probezcit auferlegt 
werde, ebenſo könne keine Rede davon ſein, daß Deutſchland 
irgendeine neue Krieasſchuldanerkennung abgebe. Die Na⸗ 
kionen müßten in die Inkunft und nicht in die Rergangen⸗ 
heit blicken. Heile (Berlin] ſaate: Die Methode. durch einen 
araßen beberrſchenden Militarismus den Weltfrieden zu 
ſichern und die Welt zu organiſieren, habe ſtets zum Miß⸗ 
»rſolge gefühßrt. Die einsige geeignete Grundlaae ſei die 
Freißheit der Demokratie. In dieſem Sinne müßte die Ju⸗ 
gend durch Erziehnng beeinälußt werden. 

        

   

Die Mordepidemie in Bulgarien. 
Vier politiſche Morde. 

In Bulgarien murden in der vorigen Woche vier volitijche 
Morde begangen. Freitag wurden in Gorna⸗ Diumaja Aleko 
Vaſziltem und der Oberſt Athanaiow ermordet, beide be⸗ 
kannte Führer der maszedoniſchen Bewegung. Sonnabend 
mittaga wurde in Sofia der Aoͤvokat Slapko Kobacsew und 
abends Hadͤſt Dimow, kommuniſtiſcher Abgeordneter, der in 
der Sobranie der Nachfolger des kürzlich ermordeten Petka 
D. Petkow war, ermordet. Alle dieſe Mordiaten belaſten das 
Hewiſſen der Regierung Zankow, in deren Arienal neben 
dem legalen weißen Terror der volitiſche Mord die wichtiane 
Waffe iſt. Die Regierung Zankow und die durch ſie durchg 
führte Konterrevolution ſind nur durch die Unterſtützung der 
mazedoniſchen Terroryrganiſationen möglich geworden, die 
auch die ſicherſte und ſtärkſte Stütze dieier Regierung waren. 
In dem Lager der mazedoniſchen Bewegung iſt aber in der 
leszten Zeit eine Sraltung eingeireten. Es baben ſich zwei 
Erappen herausgebiidet: die eine nennt ſich die autonomiſti⸗ 
iche, die andete die ſöderaliſtiiche Grurpe. Die Föderaliſten 
jeben die Löſung des masebrniſchen Problems darin. daß 
alle Balkanſtaaten, aber nor allem Bulgarien und Ingo⸗ 
ſlawien, eine ſe ine Balkanjöderation bilden, innerbals 
deren dann Mazedonien ſeine Auferſtebung und nalionale 
Befreinng erwirken kann. Dies war der Gedanke Stam⸗ 
Suliiskis und das „Verbrechen“, deswegen er ſterben mußte. 
Die Autonomiſten wollen Mazedonien von dem jugo⸗ 
ilawiichen und griechiſchen Joch auch „befreien“, find aber, im 
Grunde genommen, bulgariſche Irredentiſten, öie einen 
neuen Krieg auf dem Balkan herbeifüßren wollen und die 
nur aus Rückſicht auf die noch alliu enalinſtigen internatio⸗ 
nalen Berßältnine mit ihren wirklichen Plänen nicht Feraus- 
rücken und ſich unter dem Schlaawort „Antonomie“ vrgani⸗ 
ſeren. Die Antonomiſten bilden einen vorgeſchodenen Poten 
der Zankow⸗Negierung und der militäriſchen Jamarilla, die 
eigentlich das Heſt in den Händen hält. Die Föderaliſten find 
die Mascdonier, die anf einem revolntionären Bege eine alle 
Völker befriedigende Löſung der mazedoniſchen und der 
Balkanfragen ſuchen. Die Morde in „Bulgarien, denen 
Föderaliſten und Autonomiſten zum Opjier fielen, ſind Be⸗ 
weije dafür. dan beide Parteien zur Baſſe des Terrors grei⸗ 
jen und daß vor allem die Regterung Jankom. deren eigent⸗ 
liches Haupt der General Ruſſew iſt. nun mit denielben Mit⸗ 
zeln gegen die von ihr abgeſahenen Mazedonier zu kämpfen 
jucht. die ſie biaher vornehmlich gegen die Kommunitten unb 
gegen die Anhänger der Bauernpartei in Bulgurtien ſelbä 
End anderbalbd dS-s Landes ancemendet Dai. 
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Ein internationaler Kriegsteilnehmerbund. 
Aus London wird unk geſchrieben: Am Monna wurde 

in London der Kongreß der Fidac (Interalliierter Berband 
ehemaliger Kriegsteilnehmer) eröffnet. Auf ihm ſind neun 
Nationen, und zwar Frankreich, England, Italien, Belgien, 
Rumänien, Polen, Jugoſlawien, die Tſchechoſlowakei und die 
Vereinigten Staaten vertreten. Die Fidac iſt ein im Jahre 
1920 auf franzößſche Anregung gegründeter interalliierter 
Frontkämpferverband, der heute rund 5 Millionen Mitalie⸗ 
der aus dem Lager der im Krieg verbündeten „alliierten und 
aſſo⸗iierten Staaten zählt. 

Die bisherigen Konferenzen der Fidac, die in Partis, 
New Orleans und Brüſſel getagt haben, zeichneten ſich ſchon 
in einer Zeit allgemeiner Siegerpijychoſe durch eine ausge⸗ 
ſprochen internationale Geſinnung und einen ehrlichen Wil⸗ 
Ien zur Verhinderung zufünftiger Kriege aus. Die Organi⸗ 
ſalion felbſt war und öblieb aber bisher auf ehemalige alliierte 
Kriegsteilnehmer beſchränkt. 

Die jetzige vierte Tagung der Fidar ha 
ihren Vorgängerinnen inioſern beſondere 
zum erſtenmal die Frage des Ausbanes der Fidac von einer 
interalliierten in eine internationale Organifation ange⸗ 
jchnitten werden wird. Die dem interalliierten Berband an⸗ 

geſchloſſene Organiſation franzöſiſcher Kriegsinvaliden wird 
dafür eintreten, daß ſich die Fidac mit den ehemaligen Kriegs⸗ 
teilnehmern der Mittelmächte in Verbindung jetzt, um ſich 
über gemeinſame Schritte zur Sicherung gegen den Krieg 
zu verſtänditen. Die italieniſche Delegation, die aus zehn 
Mitgliedern beſteht, bringt eine Botſchaft Munñolinis an den 
Kongreß mit. in der Muſſolini auf die dringende Notwendia⸗ 
feit einer engen Zuſammenarbeit mit den ehsmals ſeindlichen 
Kriegsteilnehmern zur Sicherung des Friedens binmeiſt. Der 
Sertte Wunich beſteht in den führenden Kreiſen der britiſchen 
Sektion- 

   

  

* * * 

Man muß ſich in Deutſchland bemußt jein, daß ſich bier ein 
weiterer Schritt zur gegenſeiticen Annäherung. zur Organi⸗ 
jation des Friedens anbaßnt. dem neßen den offiziellen Ver⸗ 
handlungen der Staatsmänner in und außerhbalßb des Völker⸗ 
bundes und neben den internationalen Organiſationen der 
Arbeiterſchaft unter Umſtänden größte Bedeniung zukommen 
kann. Das Bedentiame in, daß bier Millionen von Menichen, 
die im engeren Sinne nicht durchaus Paziiiiten iein müſſen, 
in den Kreis der aktiv gegen zukünftige Kricge Arbeitenden 
Hineingesogen werden. 

  

Wie die Hohen zollern Reichtum erworben. 
Millionen fär dir Serieibnna des Grafen⸗Titrls. 

Ueber die Unerſättlichkeit der Hohßensollern haben wir 
Fürzlich an anderer Sielle einiges gelant. Wie die gekrönten 
Hohenzoflern zu ihrem ricienbaften Reichtum gelangten, in 
ja auch nicht ganz undcfannt. Befannt iſt vor allem, daß 
dem letzten Hohenzollern alle naiclans ein Schloß oder Gut 
vder ſontt mas zugeichnüert wurdr. Salche Zumenbungen 
hbatten natürlich ihre guten Grünbr. Ein Benniel: Unter 
den Obiekten. die Silbelm der Sesie für den Handel um die 
Abfindungsſumme bat nennrn laſſcn, Feündei ſich auch die 

nleric in München. Am 1ü. Auni 1825 fai der Be⸗ 
üter dieſer Galexrie. von Schack in fiemer Ebriurcht er⸗ 
kRerbend“ ein Schreiben an den Kronprinzen nund ſvpäteren 
Laiter Fricdrich gerichtet. in dem er ſrine Gemüldrjammlung 
dem damaligen Kaiſer fritamentariſch vermachen molite. Der 

ũ gaͤb das Schrriben weiier mit dem Acmerken. 
daß „dir langerbentt Hoffnmna Schacks dir Lerleihnna der 

2 V an ihn und frinen Arndrr“ ſei. Am Jivil⸗ 
kabinett warden Bedenken erbrßen. als Kanfureis für die 
Galerir Sie Grafenrürde zu zahlen. Noch ſehr langem Hin 
Und Her ißt aber der Handel irosdem Wande gröbracht wor⸗ 
den. 1889 Kaurde önrss Teitumckt Hir Salerie Scintr Ma⸗ 
leiat dem Dentichen Karſer. Ksnia von Prenhen. nunò nam 
ſeirrer Hinrßcheiden Sem Sdermaligen rcifelarr in dtr Megic⸗ 
rung vervnucht. nacbdem rarber ders Herrn non Schack der 
ber wor ene Lanfivreis. Lie GrcfrRrüTre. verlirben wor⸗ 

Ker. 
Xach Sem Syrilan: äEmnenzs? fcht irrner fedt. Sas 

Seichenk em der damaligen 
erfunmt mar. Die Haben⸗ 
Surer Seühr. Durch den 

Arinrußd Bilbelms ant Sie S Selrzür EEiHAILint er 
Sorfahren. daß ür den eraschtätel r r TMSA. 
vortkäle Srs Hamrs Sahrnzegrrn EEMDH RNR. 
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dieſem Sinne, nicht als Bereicherung ſeines Privatver⸗ 
mögens, haben Seine Majeſtät das Legat angenommen.“ 

Da damals, als es ans Steuerzahlen ging, die Hohen⸗ 
zyllern ausdrücklich die Schack⸗Galerie als Vermßgensbeſtand⸗ 
teil ihres Hauſes beſtritten haben, haben ſie ihrem heutigen 
Anſpruch darauf in aller Form den Stempel der Habaier 
aufgedrückt. — 

Die Auslieferung der Erzberger⸗Mörder. 
Die deutſche Geſandtſchakt hat der ungariſchen Regierung 

am Mittwoch neues Material überliefert, das die Identität 
des angeblichen Förſter mit dem Erzberger⸗Mörder Schulz 
beweiſt. Darunter beſinden ſich die protokollariſchen Aus⸗ 
ſagen ſeiner nächſten Berwandten, die Schulz alias Förſter 
anf Grund von Photographien als den Erzberger⸗Mörder er⸗ 
kannt haben. Der Unterſuchungsrichter, der bie Angelegen⸗ 
beit zu behandeln hatte, übergaß den zuſtändigen Behörden 
die Akten mit dem Bemerken, daß die Identität des Schulz 
nungteßr zmeifellos feſtgeſtellt jei: infolgedeßen wird jetzt 
zunäthſt das Gericht über die Frage der Auslieſernng fein 
Gutachten fertigſtellen und dann in letzter Inſtanz der 
Juſtizmininter ſeine endgültige Entſcheidung fällen. 

    

Deutſchnationaler Bank⸗Skandal. 
Es ſind erſt einige Wochen ber, da wurde die Oeffentlich⸗ 

keit von dem Zuſammenbruch des Berliner völkiſchen Bank⸗ 
hauſes Buß überraſcht. durch den Tauſende kletner Leute, die 
ſich durch die völkiſchen Phraſen einfangen ließen, um ihre 
lauer verdienten Spararnſchen gebracht wurden. Nun liegt 
ſchon wieder ein Bankſkandal vor. durch den die Rechtskreiſe, 
diesmal in Oſtpreußen, aufs ärgſte bloßgeſtellt werden. Es 
handelt ſich um die Landesbank der Provinz Oſtpreußen mit 
dem Hauptſitz in Königsberg. Sie iſt eine Hauptdomäne der 
Dentichnationalen. Unter dem Generaldtrektor Herrn Huck 
haben ſich dort Dinge obgeſpielt, die den größten Unwillen 
der Oeffentlichkeit bervorrufen müſſen und ein energiſches 
Eingreifen der preußiſchen Regierung erforderlich machen. 
Der Herr Generaldireftor hat eine Dienſtwohnung. 20 Mi⸗ 
nuten von der Bank entfernt. Für den weiten Beg zur Bank 
braucht der Herr Direftor ein Dienſtanto, daß über 20 000 
Goldmark gekoßtet hat. Dazn kommen Betriebskoſten. Chauf⸗ 
feurgehalt uſw. und das alles zaßli die Propinz Ofpreußen. 
Das einklntreichue Mitglieb des Berwaliungsrates. ein 
Kanfmann Mauleitner, der in Tillit ein Eſſengeſchäſft hat, 
erbalt in ber kritiſchen Zeit der Geldknappheit (vom 17. März 
1921 ab) einen Krebit von 60 00 Goldmark. und zwar zu 
eintm Zinsſatz von 14 Prozent iäbrlich, mwäbrend die anderen 
Lunden der Bank 72 Prozent zaßlen mũüffen. Der Kaufmann 
Nudolf Mever aus Königsberg. ebenfalls Mitglied des Ver⸗ 
maltungsrates. erhält in einer Zeit, als die Deviſen mit 
1 bis 4 Prozent reuartiert warben. ansländiſche Deviſen. 
ioviel wie er mill. und awar enigegen dben Benimmungen der 
Deviienrerorbnung und vpne vporberige Hinterlegung des 
Gegenwertes. Auch er erbält Kredit zu niedrigerem Zins⸗ 
jak Alio eine glatte Bereichernnga der Mitslieder des Ver⸗ 
malfnugsrates auf Lonten der Xrovinz. Dem Herrn General⸗ 
LSirektor aber geichiebt nichts. Er Besiebi für feine „Leiſtun⸗ 
gen“ ein Mininergebalt. im lesten Jahr die Summe von 
23 ² Gopldmarf. 

Schon ſeit Iangerer Zeit iſt ber Baukffandal in Cüpreuten 
ruchbar aewurben. Einzelne Mißfände murden der Oeffent⸗ 
lichkeit belannt. Ein Direktur der Nebenſtelle Lndg wurde 
rveeen Hnrrarfrräfiefeiten verhaftet, der zweiie bat fich er⸗ 
ſchofen. Gegen den Königsberger Sirektor Beuderhbold, der 
die banktechniſchen Dinge nuter ſich Baf. ſchwebt ein Dijzipli⸗ 
narveriabren- 

Der Genrralbirektor Suck fitzt ftbrigens aucß im Auffchts⸗ 
rat der Landesbankensentrale in Berſin, Dicie hat im 
Sinter 103 in Effektengeichäffen 2 Millivpnen Goldbmart ver⸗ 
loren. Die einzelnen Laubesbanfen usfen einfgringen. die 
Oitprenstiiche Landesgryvinzhanf ſerertt h½ SSelsmarf 
bei. Von all bieſen Dingen ertuhr die Oeffentlichfeit kein 
Sterbensörichen. 

Odmerkenvereins⸗Alüten. 
Der Teuntice Cüknnd. eine OrgarFefibn. die alg 

Auntercffendertrtinna vin Nlächtſtugem ans Fer nenvolni⸗ 
ſen Aebiehem ehrüläcs auerfenmt mird Eielt in den leßfer 
Torcem im Areslam rint Taanne ab, Die Neissr-aicrung 
Wer rertreten nud Ner Veicksorsfident Ecrüste die Ver⸗ 
iammima in eisc Telenramm. in Bers er der Leiden der 
AScßeliane artarste. WSenn die Art der Taannasteitena 
vmns der Berlamf der Tecnun rorper befamet cemeſen müre. 
Vartfte Ras wasrächeinlich nuterblieben feim. Der Oübund“ 
ermuruiE füch mtelühb alsé ein ethiter Nattfpiger des alten 
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Sens übener fech 26 æn Kür Schte Xrr Tümmerbem, gub 
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Ae —en Mi ür. — 

Kärfrägen Uütlerss femes Schens zu verrritteln ſacht, für 
das Se däe Srmmhlant ſchbaffen. 

i Siet-, Ic re as& LZager Binein⸗ 
in Mus Treiten derer. Sie Len ü 

kern., als iß wuränbereften amf Fie Feür ei Aßends. Die 
märäts im neüem Wüffem. als wie am iß Eecs vräcitiger an⸗ 
Skakr. Eer Icüsherr zye fükren iti and wer Leichtrr führt. 

Ich ſadhe Lär KReßte meimer Barſchaft ämimmen nuud 
Sallmr. Buclhe mümb erbeßen. Ta reln mrird cimes, SKar es 
cime Lemee ser eim Behlflamas der Muftf. Sie eben wieder 
cimſetttr? Lut prir Eüm rauſchtr eim Faut im ſeltiar ver⸗ 
kämmisemen Einckrit, Das mertn müißt mehm pei Eienichen. 

S Nürthbns, än Mürem friur Mrsſchen Eeßkr 3 — 
Ge in. Eimspesm. Awei Pürntchrem, rugienend anf jeben 
Dem aumf ſees Härdernis. „* Miemfähen. Ein er⸗ Iwei ü- 
dünemteEmte* Deifsüel. Surei Merſcher. Tee RiguEE Ar⸗ 
Keiien. Aerem Tuut SFärte Sinseit fübefft. Herenr Frym diefé 
Ane gummäüectt. he cisns, Er Dörie e Mürnſchen So eßss 
itde Müenr Dinmt- Gesche n Sen Tmer aub Tans, nud 
aee Seil ünnt cim arderes Geiüsht. AIurEm che Ja. 

    

   

  

  

„Oſtmarkenvereins“, der allerdings daneben ſein Daſein in 
der Stille noch weiter friſtet. Die Hauptredner, Geheim⸗ 
rat von Tilly und zwei evangeliſche Paſtoren (Hergingen 
ſich in wüſter nationaliſtiſcher Hetze, empfahlen Abhilfe für 
das Elend der deutſchen Flüchtlinge mit der Wafie in der 
Hand gegen die Nachbarſtaaten im Oſten, vor allem gegen 
Volen und machten ſich auch rechtsradikale antiſemitiſche 
Redensarten zu eigen, obwohl dem Ehrenausſchuß auch 
ein Rabbiner angehört. Es iſt bedauerlich, daß eine ſolche 
Organiſation noch heute amtliche Unterſtützung erhält und 
ſich bei Berliner Stellen offenbar als harmloſe Vertretung 
von Flüchtlingsintereſſen ausgeben kann, während ſie auf 
ihren Tagungen wüſte Hesen gegen die Republik, gegen 
Teile der beutjchen Bevölkerung und gegen den Frieden mit 
den Nachbarn treibt. 

Wiedervereinigung der itſchechiſchen 
Sozialdemokratie. 

Als ſich im Jahre 1920 die tſchechiſche Sozialdemokratie 
ſpaltete, teilte ſie ſich in drei Gruppen, in die Sozialdemo⸗ 
kraten, in die Kommuniſten und in die Unabhänaigen Sozial⸗ 
demokraten. Die letzteren wurden von dem Abgeordneten 
Brodecki geführt. Dieſe Gruvpe hielt en⸗»rergangenen 
Sonntag in Prag ihren Parteitag unter zahlreicher Beteili⸗ 
gung böhmiſcherund mähriſcher Deilegierter ab. Der Voll⸗ 
zugsausſchuß der Partei hatte die Ermächtigung beantragt, in 
Verhandlungen über die Verſchmelzung mit der tſchechiſchen 
ſozialdemokratiichen Arbeiterpartei einzutreten. Obwohl in 
der Devattie die Unzufriedenheit mit der Kvalitionspolitik ber 
tichcchiſchen Sozialdemokratie zutage trat, wurde doch aner⸗ 
kannt, daß die Unavhängige Sozialdemokratie ihre Sendung 
beende: babe und ibr Wiedereintritt in die Mutterpariei im 
Inte reſſe der Konſolidierung der Arbeiterbewegung liege. 
Der Antrag gelangte einſtimmig zur Annahme. Ueber den 
Ausgang der Verhandlungen kann wohl kein Zweifel ſein. 
Sie werden zur Einigung führen. Der Geſundungs⸗ und 
Bereinfachungsprozeß in der tichechiſchen Arbeiterpartei hat 
damit einen weiteren Fortſchritt erzielt. 

Zufammenbruch Leinerts. Der Oberbürgermeiſter von 
Hannover, Gen. Leinert, hat infolge der bekannten Borgänge 
einen ſchweren Nerveuchoc erlitten, der ihn veranlaßt hat. 
für längere Zeit ein Sanatorium aufzuſuchen. 

Kommuniſtiſche Störenfriede. Während der vorgeitrigen 
Sitzung der Betriebsobmänner der Metallarbeiter Wiens im 
Arbeiterheim verſuchte eine Volksmenge, unter der ſich 
hauptfächlich Kommuniſten befanden, mehrſach das Gebände 
zu ſtürmen. Bei der Abwehr des Anſturmes erlitten 10 
Mann der abſperrenden ſozialdemokratiichen Ordnungswehr, 
die, wie die „Arbeiterzeitung“ hervorhebt, trotz fortgefester 

Beſchimpfungen und tätlicher Angriffe größte Ruhe bewahr⸗ 
fen, erhebliche Verletzungen. 

Die Berliner Stadtverordnetenverſammlung nahm einen 
Antrag an, wonach der Magiſtrat den Bezirksämtern die 
Mittel zur Verfügung ſtellen ſoll. um die öffentliche Beleuch⸗ 
tung auf einen Stand von mindeſtens zwei Drittel der Frie⸗ 
densbeleuchtung zu bringen. Gleichzeitig wurde beſchloßfen, 
die öffentliche Beleuchtung um eine halbe Stunde zu ver⸗ 
längern. 

Bei der Internalirnalen Arbeiterbildnugskonſerenz in 
Orford. die dank der Gunit der Umſtände Delegierte aus 
vier non den fünf Weltteilen — nämlich neben den Euro⸗ 
päern Vertrete- von Nord⸗ und Südamerika. Indien, 
Japan und Auſtralien — vercinigte, erxregte das größte 
Auffehen der Abgaeſandte Britiſch⸗Eunanas. Dieſer exotiſche 
Genriſe int ein ꝛeinraßiger Neger, ein prächtiger Mann, 
der vorsüglich und temveramentvoll enaliſch ſvricht. Er 
iä der Gründer und Führer des Arbeiterverbandes von 
Britiſch⸗Gunana, der rund 1400 von den erfaßbaren 10 000 
Arbeitern. zumeiſt Neger. aber auch Weiße. organiſtiert hat. 
Dicier Arbciterverband. der noch die urivrünolichſte Or⸗ 

iorm vorfürvert. is sucleich Gewerkſchaft (für 
archen) und Partei. und einfach das allgemeine 

Sckutzmittel für die dovrelt ansgebeuteten und verachteten 
ichwarzen Proletarie? Tie tice Liebe dieſer primitinen 
Genoſſen zu ihrer primitiren Oraanifation bat nun einen 
Ligenartigen und intereßarten Ausdruück gejunden. Der 
Verband beſitt ein Bundeslied, des bei allen ſeinen Ver⸗ 
jarrmiungen als Einlcitung ges-nacen wird. Es agcht nach 
der Meled'e eines befann chen Kirchenliedes, uns 
der re kene Bruder im merika die Gennſſen 
nennenl J. L. Lewis. Girchenlied einen 
modernen. aber darum nicht x brenden glänbigen 
Tert urterleat: es in eire Art (scbet für die Gewerk⸗ 

   

  

     
   

      
    

      

   

       

   
Fehaft. 

i — 8 i cher Sehmu⸗ L 
wildzerklüftete, ſeenbedeckte. von unzäbligen Baßerläufen 
and buntſchigernden Kaskaden beißer Quellen durchranſcher 
VBelrmütune⸗Sandichaft von einem verherrenden Flammen⸗ 
meer umiobt zu wiſfen. 

Die Sckrribmaſchine als Orchetterinſtru-vent. Ein fran⸗ 
zööfiicher Komponiſ., der als ehemaliger Krieasteilnehmer 
die en her Kront gewannenen Eindrücke mufikaliſch in ver⸗ 
werken ardachte. bat unter dem Titel „An der Front“ eine 
OCrchenterfemroßtion geichrieben, die Femnächſt aufgeführt 
werden ſoll. Als Aubänger des mirftkaliichen Natur⸗ 
mms verrrendet er zur Erzielnna möalichit braſttt 
Ltamarffekte rerſchiedene neue Inſtrumente. darunter auech 
zmaurzür Schreibmaſchinen. die bier zum erſtenmal muftke⸗ 
liiche Verwenbnna finden Man weiß nicht recht. ob dic 
Schrrißmaichinen dazu dienen ſollen. das Kuettern der 
Weichinengewehre uder en lärmrenden Betrieb in den 

seines Hauptanartiers muftkaliſch zu illuftrieren. 
5DüErises Stennarapheninbilânm Fers. Schrens. De 

Kreßerrrater anf kurzichriftlichem Eebiet. der vor allem das 
Serdienſt Bal. die Kurzichrift in die breiten Maffen des Vor 
kes Setragem zn haben, der Stenographicerfnder Ferdinart 
Schrrn. keging ar Sonntag ſein 5iähriges Stenegraphen⸗ 
Aubelam Ans Sieſem Anlaß fand fu Herrenhanſe zu Ber⸗ 
Um eine Irbtlänmsfeier Katt, an der Ferdinand Schrey fſelbet 
teilram. Zablreiche Behörden waren vertreten, viele 
— Elüäckrünſche. RNeichspräñdent Ebert fandte ein 
EärkEnichfelegramrx. 
Der Plam des Petarfinges. Axs Waßhengtaner Meidun⸗ 

gem geht bervor. daß die Negierung wieder mit dem Plau 
Kürgaßtt. einen Koelarfing mtttels Euftfchiff vornebtmen ät⸗ 
lafem Mam mill aber erſt an des Vrofekt Herangeben, 
merm der ermartete Servelin augekommer fern wird. 

Siee AKliasemie für ſfntt nales Recit. In Genf 
mürrße eine ſiaternarinna eanele Alahtante fer wersiargend des 
Mera Kaegrxüntbet. Die Anfgabe der Akademie ißt das 
Stummem des vergleichenden Recßts auf geſchichtlicher 

   

       

    

Eummdcer ſawie Iie Berbeßerung der Geſeszgekung ver⸗ 
ſckdedemenr Läuder, mantentlich des Krinatretht; durch 
üurſtrmertiſche Arwräßetung nab Herſtellung der Heberein⸗ 
FDimmeme den Geßete. Die Alatemte wird fäbhrlich eine 
Süäm im Gerf abherfen- 

Sin menet Auriürrmenb. Der Pefannte Aärpnom des 

 



  

  

Nr. 22⁰0 — 15. Jahrgang. ö 

DADDD 
ö Danzig als Kolonialmacht. 
„Danzias Zukunft liegt im Waſſer! Alle, die über die 
Kleinheit des Freiſtaats betrübt ſind, können neue Hoff⸗ 
nung ſchöpfen, denn für die Vergrößerung des Freiſtaates 
beſtehen ungeahnte Möglichkeiten. Der Anfang, „der zu 
den ſchönſten Hoffnangen berechtigt“, iſt bereits gemacht. 
Nördlich der Schiewenhorſter Mündung der Stromweichſel 
baben ſich zwei Fuſeln in der Oſtſee gebildet, die unter 
den Einwirkungen des letzten Hochwaſſers an Ausdehnung 
erheblich zugenommen haben und von denen die eine etwa 
80 Hektar, die andere etwa 6 Hektar groß iſt. Die Inſeln 
dienen den ü imiucherel eden der Bovte und als 
Standort für die Garnfiſcherei. 

Nun mußte ſelbſtverſtändlich auch die hohe Obrigkeit ein⸗ 
greifen. Nach einem offiziellen Beſchlus bes Senats wurde 
„von den Inſeln Befitz ergriffen“, wie in einem behördlichen 
Communiqué mitgeteilt wird. Man hat die neuen Inſeln 
mit Strandhafer und Weiden bepflanzen laſfen und ihre Be⸗ 
nutzung durch Fiſcher geregelt. Wie wir erfahren, iſt die 
Ernennung von Gouverneuren für dieſe Danziger Kolo⸗ 
nien geplant. Offizielle Namen haben. die neuſten Erwer⸗ 
bungen des Freiſtaates zwar noch nicht, aber ſie ſind auf 
dem Bege der jetzt jo beliebten Preisausſchreiben leicht zu 
beſchaffen. Aber man ſieht, der Freiſtaat wächſt zuſehends 
unter unſerer vorflorglichen Regierung. So gehen auch die 
Sehnſüchte in Erfüllung, die Ernſt Moritz Arndt vor 100 
Jabren in die Worte Eheidete „O nein, o nein, mein Vater⸗ 
Land muß größer fein!“. 

  

  

  

    

— Der Kampf im Hafen geht weiter! 
Die ſtatutariſch vorgeſchriebene geheime Abſtimmung 
über den Einigungsvorſchlag, welcher bekanntlich einen 
Tagelohn von 9,30 Gulden vorſah, hat am geſtrigen Tage in 

imtlichen fünk Streiklokalen ſtattgefunden. ů‚ 
An der Abſtimmung beteiligten ſich 1687 Hafenarbeiter, 

von denen 1554 für Ablehnung des Einigungsvorſchlages 
ſtimmten, während 132 ſich für Aunahme erklärten. Eine Stimme war ungültig. ů 
Damit haben die Hafenarbeiter ſich 
Weiſe für die Fortführung des Kampfes ausgeſprochen. Die gefamte Arbeiterſchaft wird nach wie vor erfucht, weit⸗ 
gehendſte Solidarität den ausgeſperrten Hafenarbeitern 
Und Weichſelholzarbeitern zu beweiſen. 

  

    

in unzweideutiger 

  

Die Ausichaltung des Nolkstages. 
„Bei der einſetzenden Inflation war im vergangenen 
Jahre dem Senat die Ermächtigung erteilt worden, Aende⸗ 
rungen von ſosztalen Geſetzesbeſtimmungen auf dem Wege 
der Verordnung feſtzuſetzen. Dadurch ſollte erreicht werden, 
daß eine ſchnellere Regelung eintritt. Die Praris hat aber berwieſen, daß von einer ſchnelleren Tät akeit durchaus nicht die Rede ſein kann. Da wir nun eine wertbeſtändige Wäüh⸗ 
rung haben, ſo iſt die Gefahr überbanpt nicht mehr vorhan⸗ den, daß durch eine Verzögerung ein finanzieller Schaden ſür die beteiligten Kreiſe eintritt. Aus dieſem Grunde war von ſozialdemokratiſcher Seite beantragt worden, daß nun⸗ mehr die alten Verhältniſte wieder eingeführt würden und der Volkstaa zur Mitwirkung bei der ſozialen Gefetzgebung wieder vollßändig berangezogen werden ſollte. Zum Erlat von Berordnungen auf ſozialem Gebiete durch den Senat ſollte die Zuſtimmung des Sozialen Ausſchuſſes des Volks⸗ iages notwendia ſein, damit der Senat in ſeiner ſozialen Rückſtändigkeit nicht weiterbin allein ſchalte, wie er wolle. Der Soziale Ausſchuß befaßte ſich leßtens mit dieſe Antrage. Die bürgerlichen Parteivertreter aber waren m— 5 der bisberigen Handhabung ſehr zufrieden und wünſchten 
durchaus keine Mitwirkung bei der ſozialen Geſetzgeb Sie zeiaten dadurch am beſten, wie wenig ſoziales Nern nis ſie beſittzen. Die Senatsvertreter wollten die Mam lichkeit des ſo⸗ialdemokratiſchen Antrages damit bew üiſen, daß ſie erklärten, daß ſtaatsrechtliche Bedenken vorha:tden wären, einem Ausſchuß des Vole ages derartige Macht⸗ befugniße zu übertragen. Dieſe Frage iſt ja bereits · Surch dentſche Staatsrechtsleßrer genüe geklärt worden. Aber intereſfant iſt, daß der Senat nunmehr mit dießcr Beweis⸗ fültrung kommt obwohl er im vergangenen Jahre, als die⸗ jelbe Frage auftauchte. erklärte, daßs itantsrechtliche Beden⸗ ken nicht vorhanden wärcu. Um Gründe iſt der Senat, wenn er ſeine Machtbefugniffe erweitern will. nie verlegen, uanch wenn er ſich dabei noch fo bloßſtellt 

Wie wenig die büraerlichen Varteivellreter von der Sozialpolitik verttehen, bewieſen die von einigen Aögeord⸗ neten gemachten Bemerkungen. daß durch die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Forderung das S. erwaltungsrecht der Träger der Sosialverffchernna keſektiat würde. Es war bisher auch im deutſchen Farlewente geltendes Recht. daß bei der Feſt⸗ 

  

  

    

       

    

   

   

  

       

  

feösung von Beiträgen und Leiſtungen in der Soztalver⸗ ſücherung der Reichstag das endgültiae Beſchl. funasrecht Fatie. Auch würde durch dieſen ſoztaldemokratiſchen Autraa in kcitter Weife in dic Selsſtverwaltung eingearißten, da ja ö êie Rechte der Se Lbürerwaltungssorgane nefetlich geregelt knd und dieße geiesliche Regelnna keine Aendernna erfahren 

  

     ſellte. Der ſoßkaldemokratiſche Antrag wurde trotzbem mit on Stimmen aller bürgertichen Parteien abgelehnt. Der Volkstag entmannte ſich felber. 

  

Die Einküufer⸗Anmeldungen zur Meſſe. 
Die Danziger Meßſe ſcheint auch in den Einkänferkreißen ber Nachbarſtacten großes Intereñe gefunden zm huben. So iſt ſchon jetzt ein reger Eingang der Einkäufer⸗Anmeldungen 
zu verzeichnen. Speßiell rüſtet man ſich in Polen zu einem farken Beſuch der Danziger Meffe, aber anch aus allen Seilen Dentſchkands arlangen täglich Anfrugen aus Ein⸗ kärferkreiſen an die Meßeleitung. Dabeit ſtellt ſich heraus. daß in Deutſchland noch immer die ärrige Anſicht vertreten in. man benötige zur Eiureiſe nach Danzig einer befonderen Eirreifegenehmigung des Senats. Die Meffeleitung ſſt be⸗ f Kie Rei Danzig Erleichterungen Berbetizn⸗ führen. Sie iſt bei der hieſigen Eifenbahn⸗Delegakion vor⸗ kellig geworden und hat an das vreußiſche Eiſenbabn⸗Mini⸗ 
Derlin—Danzia und zurück wieder einzulegen. Der Verkehr dieſes D.Ing⸗Paares iſt für Danzka von außerordertlicher Sichtigkeit. ſpezkell in den Meßetagen. da dieie Kerbindung die ein zige aute. ötrekte Nachtderbindung zwiſchen Berkin und Dauztig darſtellt. DE Sie Augverdindung 

Mit der noln. 

    

Auch nach und von Sſtorensen 
nact Dansfa verbeßert werden. 

Staatsbaburirektian bat Ate Seßekeitung 

  

  Pemfalls Füblung genommen und die Eifenbahndirektian in Werr.cnn Kißacen K Lafer. für einen verſtärkten Eiſenbahn⸗ 

deritm Len Antras richten laffen, die D⸗ Züge D 14 und D11 

Das vol⸗ Eilenbahmminigeriam hal fiär milckhe Eilend Gefellfchrrßts uörten Dessiner Meie bie anhen, sleichen Exleichterungen anerhanben. 

Beilage der Danziger Volksſtimme 

en Meffen tariflich zuſtehen. Danach werden Fahrpreisermäßigungen allen Reiſegeſellſchaften über 30 Perſonen gewährt. Es iſt wahrſcheinlich, daß die einzelnen polniſchen Handelskammern von dieſer Erleichterung der Reiſe nach Danzig Gebrauch macheen werden. Auch iſt die Ablaſſung von. Sonderzüten von den einzelnen Stativnen nach Danzig vorgeſehen. ů 
Außer der ſchon berichteten Verbindung mit dem Dampfer „Niels Ebbeſen“ von openhagen nach Danzig iſt auch für eine gute Verbindung zwiſchen Aabo über Stockholm nach Danzig Sorge getragen. 

EEEEE LELLLLLLLLELLLLL —————DDs 
Die Demonſtration für den Frieden. 

Am Sonntag. den 21. September, verſammelt ſich die ar⸗ 
beitende Bevölkerung in allen Kulturländern, um in macht⸗ 
vollen Kundgebungen gegen die nationaliſtiſchen und mili⸗ 
tariſtiſchen Kriegstreiber zu demonſtrieren. Auch in Danzig 
muß eine machtvolle Kundgebung 

gegen den Krieg 
alle Arbeiter, Angeſtellte und Beamte vereiniaen. Sie ſind 
es, die am ſtärkſten unter den trauritzen Folgen eines unenen Maſſenmordeus leiden würben. 

Niemand darf fehlen. 
Die Demynitration findet ſtatt: 

in Danzig 
vormittags 11 Uhr auf dem Wiebenwall. 

Redner ſind: Spill, Loops, Klinger 
auſchliekend Umaug durch die Stadt; 

in Zoppot EEiSD 
nachmittags 3 Uhr anf dem Markt, Bergſtraße. 

Redßner: Brill. — 
Anſchließend Umzug. —* 

Rüttelt alle Gleichgültigen und Läfſigen auf! 
  

Armbinden abholen. 
Die von den Gewerkſchaften beſtimmten Ordner für die Antikrieasdemonſtration am kommenden 

Sonutas werden gebeten, aus den einzelnen Gewerkichafts⸗ 
bureaus die roien Armbinden abzuhylen. (üw W—Weeeeeeee——ñ 
EAEHAEHIEAEEAMAN 

Sozialiſtiſche Parteitätägkeit in Danzig. 
Geſtern abend fand eine Mitgliederverſammlung des So⸗ 

ziuldem. Vereins Stadt Sanzig ſtatt. Den Hauptpunkt der Ta⸗ 
gesordnung bildete ein Antrag, für die Mitglieder des Vereins 
eine Sterbeunterſtützungskaſſe einzuführen. Die Beſürworter 
des Antrages wieſen auf die große Not hin, die ein Todesfall 
in einer Arbeiterfamilie verurſacht. Der bisherige Zuſtand, 
daß in ſolchen Fällen Sammelliſten in Umlauf geſetzt werden, 
wurde für nicht zweckmäßig erklärt. Auch würde die Einfüh⸗ 
rung der Sterbeunterſtützung einen geregelteren Eingang der 
Beiträge befördern. Demgegenüber wurde darauf hinge⸗ 
wicſen, daß die Aufgabe der Partei auf anderen Gebieten 
liegt. Die Zahlung von Unterſtützungen ſei Sache der Ge⸗ 

werkſchaften. Ebenſo habe ſich die Arbeiterſchaft in der 
Bolksfürſorge und in der Beſtattungsorganiſation der prole⸗ 
tariſchen Freidenker Einrichtungen geichaffen, die der Ar⸗ 
beiterſchaft in Todesfällen mit Unterſtützungen zur Seite 
ſtehen. Wenn in einzelnen ländlichen Orten von der Partei 
Unterſtützungseinrichtungen für Todesfälle geſchaffen wor⸗ 
den find. ſo dürfe in einer Großſtadt wie Danzig die Agitation 
nicht durch derlei Mittel rerwäſſert werden. Der Antrag auf 
Errichtung der Sterbennterſtützung wurde von der gut⸗ 
bejuchten Verjammlung darauf mit übergroßer Mehrheit ab⸗ 
Belehnt. 

Nachdem dann die Verſammlung die Mitglieder und 
Eriatzleute für den Partejausſchuß gewählt hatte, machte 
Gen. Spill auf die Friedensdemonſtration am Sonntag auf⸗ 
merkiam. Von mehreren Rednern wurde hierzu betont, daß 
in Zukunft ſolche Kundgebungen von den Gewerkſchaften und 
der Partei gemeinſam veranſtaltet werden müffen. Gen. 
Spill ketonte demgegenüber, daß die Gewerkſchaften allein die 
Veranſtaltung übernommen haben, um der Oeffentlichkeit 
nicht wieder das Schauſpiel einer uneinigen Arbeiterſchaft zu 

  

   

      

aeben, da die Kommuniſten auch von ſich aus die Stellung von 
Rednern gefordert batten und in der letzten Lummer ihres 

    
Orgars en Kampf wieder ausſchließlich gegen die Ge⸗ 
werfſcha brer richten. Genoffin Mäler forderte zur 
regen Teilnahme an den von der Frauenkommifſion geplanten 
Beranſtaltungen auf. Der Vorſitzende, Gen. Schmidt, be⸗ 
tonte in ſeinem Schlußwort, daß der Ortsrorſtand für den 
Winter die Abhaltung regelmäßiger Verjammlungen und die 
Veranſtaltung von Bildungskurſen geplant habe. Er for⸗ 
derte die Parteimitgliedſchaft auf, der Vorſtand in ſeinem 

  

Beſtreben, die Bewegung in Danzig zu verttefen vnd an ke⸗ 
ſeſtigen, tatkräftig zu untieriet gen. 

Wanbatswecßſel in der Stadtbürgerichaſt. Von der dentſchnattonalen Fraktion der Stadtbürgerſchaft at Ban⸗ Sewerksmeiüer Richert aus Geinnödheitsrückſichten ſein Man⸗ dat niedergelegt. An ſeine Stelle tritt die nächſtfolgende auf der dentſchnationalen Kandidatenliſte. Frl. Ella Fubrmann, Cie bereits der lesten Stadtverordnetenverſammlung auge⸗ bört bat. Frl. Ella Fuhrmann iſt der Danziger Leffentlich⸗ keit nicht unbekannt. Wiederholt kam es in den früheren Stadtverordnetenverſammiungen zu einer ſcharfen Kritik ibrer Tätiakeit in der Wohbljahrispflege, weil dieſe dentick⸗ nattonale Partelagitatorin das Varteigefühl böher ſtand als die Not der ihr auvertrauten Armen. 
Stadttheater Dauaia. Am Sennabend, den 20. September. celengt als erßer Klaffiker Neſer Spiclzeit Schillers „La⸗ bale und Hiese“ zur Anffüsrnng. Die Vorſtellnna fendet bei errräftaten Preiſen ſtatt. In neuer Bejetzung ſpielt Nune⸗ Keſe Hein die Suife“, Maria Kocͤh die „Ladn Miliord“ vnd Hotßar Firmans den „Ferdinand“. In den übrigen ſen wirken mß Jennn v. Beber- Karl Klierser. Hanptrulle 8 

Kart Drückel. Ferdinaud Regie: Oberſpielleiter Germann Mera.   

  

Freitag, den 19. September 1924 ů     
      

Die illuſoriſche Wirtſchaftsbeihilfe. 
Vom Beamtenbund wird uns geſchrieben: ů Der Volkstag hat bekanntlich beſchloſſen, Beamten und Behördenangeſtellten eine Wirtſchaftsbeihilfe zu gewähren, die beträgt bei einem Grundgehalt bis zu 200 Gulden 50 v. H. des Dienſteinkommens für den Monat Septem⸗ ber 1924 (einſchl. Frauen⸗ und Kinderbeihilfe), abge⸗ rundet auf einen vollen Guldenbetrag nach oben. Bei 201—250 Gulden 40 v. H., bei 251—300 Gulden 30 v. H., bei 301—850 Gulden 25 v. H., bei 351—400 Gulden 20 v. H. Nach dem Beſchluß des Volkstages können auf dieſe Wirtſchaftsbeihilfe etwaige Vorſchüffe der Beamten ange⸗ rechnet werden. 
Solche Vorſchüſſe haben 

90—95 Proszent aller verheirateten Beamten, 0 in Höhe von 75 Gulden im September bereits genommen. Der Senat hat angeordnnet, daß dieſe Vorſchüſſe angerechnet werden müſfen! Faſt ſämtliche verheirateten Beamten werden daher von der „Virlſchaftsbeihilfe“ wenig vder gar nichts erhalten. 
Zudem iſt auch dieſe ganze „Wirtſchaftsbeihilſe“ zurück⸗ zuzahlen. Es handelt ſich alſo gar nicht um eine ſolche, ſon⸗ dern um einen Vorſchuß, bis höchſtens 100 Gulden, der diesmal in erſter Linie den unverheirateten Beamten und Angeſtellten zuante kommt. 

Vortrag des Arbeiter⸗Bildungsausſchuſſes. 
Am Sonnabend, den 20. September, abends 8 Uhr, findet in der Aula der Petriſchule ein Vortragsabend des Arbeiter⸗ Bildungsausſchuſſes ſtatt. Sekretär Paul Eggers wird über, zSpzialiſtiſche Kulturaufgaben“ ſprechen. Der Eintritt aum Vortrag iſt frei. Alle Partei⸗ und Gewerkſchaftsmitglieder werden um vollzähligen Beſuch der Veranſtaltung gebeten. Auch die Jugend ſollte zahlreith erſcheinen. 

Die „Geſchäfte“ eines Geldverleihers. 
Von den Firmen, die Hilſeſuchenden Darlehen anbieten, bat ſich beſonders ein Agent Rudolf Liedtke durch An⸗ zeigen in den Zeitungen bekannt gemacht. In ſeinen An⸗ geigen machte er bekannt, daß er Geld vermittle. Viele Geld⸗ bedürftige fanden ſich bei ihm ein und wollten Darlehen auf⸗ nehmen. Bereitwillig nahm er ihre Anträge an und ver⸗ ſprach ihnen, daß ſie in etwa 14 Tagen das Geld haben würden. Der Zinsſatz betrug 22 Prozent jährlich. Nebenbei war die Proviſion voraus zu zahlen, denn ſonſt könne er doch nicht die Auslagen und Bemühungen übernehmen. Ein ge⸗ drucktes Formular lag bereit. Der Angeklagte trug dann die gewünſchte Darleheusſumme ein und erklärte, daß dies der Antrag ſei, den der Geldſuchende unterſchreiben müſſe. Der Betreffende möge nur ruhig unterſchreiben. Nalürlich leiſtete jeder in ſeiner Glückſeligkeit die Namensunterſchriſt als etwas Nebenſächliches. Ohne das Schriftitück durchzu⸗ leſen, wurde unterſchrieben. Nach etwa 14 Tagen kam dann von auswärts in dieſer Sache ein Brief. Der In⸗ balt war aber nicht Geld, ſondern die Nachfrage nach wei⸗ teren Sicherheiten. Jedeufalls wurde aus den Darleben nichts. Nun verlangten die Geldincher von dem Angeklagten die Proviſion zurück. Doch dieſer berief ſich nun anf das unterſchriobene Schrijtſtück, in dem gedruckt ſtand, daß die bezablte Proviſion nicht zurückgezahlt wird. 

Dieſe Vorgünge hatten an einer Autlage gegen 

  

  

L. wegen 

  

      
   

Betr geführt. Auf Grund des vorſtebend geſchilder⸗ ien hverhaltes kam das Gericht jedoch zu einem Frei 

  

ſpruch, da die Kläger durch ihre Uunterſchrift ſich mit der Einbehaltung der Proviſion einverſtanden erklärt hatten. Es balf den geichädigten Geldſuchern nichts, daß ſie erklär⸗ ten. ſe bätten gar nicht gewußt, was in dem Schriftſtück ſtand und ſie würden ſonſt nicht unte „ven haben. Mit ihrer Namensunterſchrift hatten ſie ibre Rechte vergeben. Immerhin hat dieſer Fall geseigt, wie zwe aft die „Ge⸗ ſchäfte“ dicſer Geldverleiher oft ſind. rnung ergibt dieſer Fall aufs neue, niemals etwas zu unkerichreiben. was man nicht mit Ueberleanng durchgeleſen hat. Bemer⸗ lenswert iit noch, daß von 2D Anträgen nur in 12 tatfächlich Darlehen gewährt worden ſind. 

  

   

     

     

  

  

Kleinrentner und Aufwertung. 
Der Kleinrentnerbund der Freien Stadt Dangig hat auf ieinem letzten Bundestage beſchloßfen. den Volkstagsabgeord⸗ neten eine Eingabe zu überreichen, die ſcharf gegen den vom Senat vorgelegten Aufwertungs⸗Geſeßentwurf Stellnng nimmt. Die Regierungsnorlage ſei eine Handlung gegen Treu und Glauben, gegen jedes Recht und gegen die Verfafſung. Mit volkswirtſchaftlichen Grün⸗ den ließe ſich ein ſolches Murecht nicht begründen. Die Kleinglänbiger würden einer Verkürzung der Hynotbeten⸗Darleben nicht rubig zuſehjen. Der Klein⸗ rentnerbund verlangt, daß ein Geſetz für die im Minderwert zurückgezahlten Hypoiheken die Löſchung als ungültig er⸗ klärt, weil durch Rechtsirrtum berbeigeführt; und daß die Anſprüche der früheren Glänbiger anf vollen Wert ihrer. Worgeseken, und auch der anderen Forderungen anereannt werden. 

  

Fern Andra und Kurt Prenzel in Dansig. Als erßte in der Reihe der angekündigten Gaſtſpiele dentſcher Filmitars in Danzia wird im Oktoder die bekannte Wilmichanſpielerin Fern Andra mit ihrem Gatten, Kurt Prenzel. dem dentſchen Bormeiſter un Mittelgewicht. hier arrftreten. Die beiden Gäſte werden ſich in einem Stück zeigen, das VPaul 
Morgan und Kurt Resitſchek verfaßi haben, und das hier 
ſeine Itranführung erleßt. Prenzel wird dabei zum erſten⸗ mal mit ſeinem Trainer Bob Röhl auf der Bühne ſtehen 
und innerbalb des Lnüſpiels ſich auch im Ring zeigen. Die 

inden von Inlins Meeckry. 

      

   

künſtleriſche Leitung liegt in 5. 
Der Dampfer „Odin“ der Linic Swinemünde— Danzig— 

Villau legt am 20. September'i iem Jabre zum letten Male in Zoppot an. Nach dem D. Sepiember wird der 
Dampfer regelmäßig Reufahrwaſſer anlaufen. 

Die Ringkämpfe im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſe. 
Geſkern abend tanden ſich Siegfried und Gockich gegenüber. 
Der Kampf blieb unentſchieden. Dann rangen Cziruchin und 
Macdonald. Trotzdem Maedonald W.Kilogramm ichwerer 
wax. gelang eé Catruchin, nach 43 Min. durch Armzua am 

  

Boden die Enticheidung zu ſeinen Gunſten berbeizufübren. 
Iut Kumyf Stromski gegen v. d. Born gelang es dem Dan⸗ 
ziger nach ſehr hart geführtem Kampf. den Holländer nach 

ouf beide 15 Min. durch kombinierten Seitenenfreiger 
Schultern zu legen. 

  

  

         — Ebotrau Fliſabeth Mo 
— Werémezder Bilbelm Günen. z IJ 11 W. 

fälle. Witwe Ananſe Wenkel geb. Paelich. 
Mon. — Witsde Kda Hildebrandt geb. Bener. 25 J. 

. Ren. — Sohhn des Arbeiters Paul Schnfl 5 Mon. — 
kroen Klara Brunartt geb. Woblert, 31 J. U Mon. — 
Erna Klamrotß, 50 J. 7 RBoeon. 

   
  

75 J. 8 
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tElbing. Starke Ansbreitung der Haffkrank⸗ 

heit auf der Nehrung. Der Kreisarzt Dr. Sleger 

weilte in Narmeln, weil dort die Hafikrankheit eine beſon⸗ 

ders arvße Ausdehnung angenommen hat. In dem kleinen 

Fiſcherdorſe ſind 10—30 Perjonen unter den bekaunten An⸗ 

geichen erkrankt und ein Erkrankter, ein 32 Jahre alter 

Fiſcher, bereits geitorbeu. Dieſer Verſtorbene iſt von 

dem Kreisarzt ſeziert und beſtimmte Leichenteile ünd zur 

chemiſchen und bakteriolvaiſchen Unterſuchnna nach Könias⸗ 

berg geſandt worden. So weit bisber feſtgeſtellt iſt. bandelt 

es ſich bei der Haffkrankbeit um eine chemiſche Veraiftung. 

die ſich insbeſondere in Nierenentzündung mit völliger 

Körverermattung unter beſtigen Schmerzcn äußert. Die 

Rarmeler ſind dadurch. daß ſie ſich nicht mehr aufs Haff 

kinaus wagen. in aroße Not aeraten. 

Braunsbera. Hartnäckige Selbſtmörderin. 

Ein älteres Mädchen war in die Pafarge geiprungen, um 

freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden. Di küblen Fluten 

ſcheinen jedoch ernüchternd auf die Le 2 wirkt 

zu haben, denn ſie rief laut um Hilſe. Ein des Weges kom⸗ 

mender Herr ſprang kurz entſchloſen der mit den Wellen 

Ringenden nach und brachte ſie glücklich ans Land. Kaum 

auf dem Trockenen angelanat, verſuchte bie Gerettete ſich 

miederum in die Fluten zu ſtürsen, ſo daß die Umſtehenden 

Mühe batten. ſie von dieſem Vorbaben abznhalten. 

Weblau. Die Safſe in Kinderhand. Die beiden 

Kinder des Gulsbeüters Loren aus Kaleggu, Sieafrieb 

und Edeltrude. acht und ſechs Jahre alt, ſpielten auf dem 

Hof. wobei ein fremder Sund auf das Gehöſt kam⸗ Sieg⸗ 

fried Bolte ein Kleinkaliberteichina und zielte ank den Hund. 

bot aber dabei ſeinc kleine Schweiter unglücklicherweiſe in 
den Kieier getroffen: da die Schlagader verletzt wurde. iſt 

das Kind verblutet. 

Pollnow. Vor den Augen der Geliebten er⸗ 

ſchyſfen. Am Sonnabend wurde die Volizci um Silfe 

angerufen, weil in einem Hauje am alten Aahnbof ge⸗ 

ſchßſen warden war. Bei Ankunft der Palisei ſchrie die 

IHjährige Tochter des Serfftättenvorſtebers Komoßa aus 

dem Gicbelfenger um Hilfe. Nach Oefinnna der Stuben⸗ 

für fand der Schußbeamte finter der. Tritmellc Iiengend 

den 3Mjährigen Reiſenden Maas aus Prlzin als Leiche vor, 

der ſich erichoden hatte. 

Saßnik. Von derSpinnia“. Seit knrsem iſt eine 
Lübecker Firma damit beichäſtiat. die Eiſen⸗ und Stobl⸗ 
feile des Wrads der „Spivnia“ zu bergen. Befanntlich 

      

  

    

    

  

  

    

   

  

  

    

wurde der Dampfer. „Spionia“ der Kunſtmannſchen 
Reederei vor neun Fahren bei der Verfolgung durch 

engliſche Untexſeebvate auf Strand geſest, wo er zwiſchen 
Felſen eingekeilt liegen blieb und den vielfachen Bergungs⸗ 

verfuchen widerſtand. Vor fünf Jabren brannte der 

Dampfer aus, wobei ein Taucher im Schlafe den Flammen⸗ 

1od erlitt. Als lesztes Mittel, das wertvolle Material zu 
bergen, verwendet man zum Abtrennen der Stablwände 
Sauerſtoffgebläſe. Die Hälſte des Dampfers iſt jetzt von 
der Strandungsſtelle entiernt. 

Stettin. Großfener in Scholwin. Von einem 
Großieuer wurde der Oxt Scholmin in ber vorletzten Nacht 
beimgeſucht. Gegen 1 Uhr nachts hprach bei dem Beſitzer 
Bower in Scholwin ein Brand aus. Das Leuer kam in 
der vollgefüllten Scheune zum Ausbruch und griff auf das 

dreiſtöckige Wobnbaus über. Beibe Gebäude wurden von 
dem verbeerenden Element dem Erdboden aleichgemacht. 
Der Schaden, welchen der Beſtser B. exlitten hat. it enorm 
Außer ſämtlichem Federrieh verbrannten örei Kühe und 
zwei Sterken. Ein alter Mann, namens Zietlom, der 
dort bei dem Beſitzer Unterkunſt gelunden haite und ſchon 

ſeit längerer Zeit bettlägerig war. erlitt bei dem Brande 

io ichwere Verletzungen. daß er geſtorben iſt. 

Riga. U den Rigaer Haken fud im Monat Auguſt 
368 Handelsſchiffe mit einer Geſamttonnage von 111 412 Br.- 
Megiftertonnen eingelaufen gegen 2233 betzw. 91 311 im Auguſt 

1923. Von dieſen 368 Schifſen fuhren unter leitländiſcher 

Flagge 38 Schifke. Es folgen England und Tänemerk mit 

je W Schiffen. 

Neval. Das Tagesgeſpräch in Neyal bildet gegen⸗ 
würtig ein in der voxigen Boche aufgedeckter großer Spiri⸗ 

Insſchmugel am ca. 60 Kilometer öſtlich von bier belegenen 
Lokiaichen Strande. Dort hat ſich in einer dunklen Nacht ein 

Unteroffizier der Grenzwache allein gegen 2 Stunden lang 

mit 8—8 Schmugglern Herumgeſchoffen und ihnen 5 Fuhren 
mit über 2000 Liter Spiritus abgenommen. Cbarakterifriſch 
jür das Solidaritätsgefübl. as unter der ganzen Strand⸗ 
bevölkerung herricht. iſt es, daß niemand in der Umgegend 

die den Schmnaglern abgenommenen Sierde und Bagen ie 

früber geſehen zu haben behaurtete. Aber die „tumtbe Krea⸗ 
tur“ wurde zum Verräter: freigegeben. kebrten die Pferde 
geradesmegs in ihre Ställe zurück und machten ſo die am 
Schmuagel Beteilinten offenbar. Mit Ausnahme des An⸗ 

fühbrers des ganzen Unternebmens, dem es gelungen iſt, zur 

See auf die Spiritusflotte“ zu enikommen, ſind denn faſt 

alle übrigen Schmnagler verbaitet worden. 

Poflen. Zwei jungere Bankbeamte, einer im 
Alter von 19 Jabren, der andere von 25 Tobren, die bei einer 

volnijchen Bant beichäftigt ſind, hatten die Auſmerkſamkeit   

ihrer Borgeſetzten durch den gewaltigen Aufwand, den ſie 
trieben, auf ſich gelenkt. Der 19jährige hatte ſich ein Auto 
und ſogaor eine Villa gekauft. Der ältere hate in Kattowitz 

auf eigene Fauſt ein großes Geſchäft eröffnet, das ſeine häu⸗ 
jige Abweſenheit aus Poſen bedingte. Bei einer Prüfung 
der Depots ſtellte ſich nun heraus, daß die beiden jungen 

Herren ſich daran bereichert und mit dem Gelde der Bank 

operiert hatten. Der 19jährige mußte deshalb unter ſcharfer 
Bedeckung in eleganten Lackſchuhen den Weg ins Unter⸗ 

juchungsgefängnis antreten. Die Verhaftung des zweiten 

der wieder einmal auf Reiſen abweiend iſt, ſtebt bevor. 

Warſchan. Neue Kommuniſtenverhaftungen. 

Die volitiſche Polizei hat einen Eiſenbahner Trzech und fünf 

andere Eiſenbahuer wegen Mitgliedſchaft beim kommuniſti⸗ 

ſchen Zentralkomitee' verhaftet. Die Eiſenbahner ſollen 

waggonweiſe bolichewiſtiſche Literatur nach Polen geſchmug⸗ 

gelt haben. Bei der Unterſuchung will man auch falſche Mi⸗ 
litärpäſſe gefunden haben. Der verhaftete Trzech ſoll der 

geiſtige Führer der ganzen Bewegung ſein. Ganz einwand⸗ 

frei ſcheinen dieſe Verhaftungen nicht zu ſein, da, wie durch 
die Preſſe verlautet, in dieſer Angelegenheit Differenzen 

zwiſchen der Polizei und der Eifenbahndirektion beſtehen. 

DersazzzalzeEEES-Arnseiger 
jeigen für den VBerſammlungskalender werden nur bls 9 Ubr Morgens in An 

der Geſchäftsſtelte. Am Spendhaus 8, gegen Barzahlung entgegen arnommen. 

geilenvrels 15 Culdenpfermig. 

  

Arbeiter⸗Jngend Schidlitz. Sonnabend, 7 Uhr, in der 
Mädchenſchule, Karthäuſer Straße: Vortrag über das 
Wandern. (F＋ 

S.P. D. Bezirk Langſubr. Die Langfuhrer Genoſſen ver⸗ 
fammeln ſich zur Antikriegsdemonſtration am Sonntag 
um 9 Uhr im Uphagenpark. Abmarſch nach Danzig um 
9½% Uhr. — 5 

S.P.D. Ortsverein Zorpot. Sonntag, den 21. September, 
nachmitags 3 Uhr verſammeln ſich alle Mitglieder auf dem 

Markt zur Teilnahme an der Antikriegskundgebung. 

S.P. D.⸗Fraktion der Stadtbürgerſchaft. Montag, abends 7 
Uhr: Sitzung im Volkstag. 

D. M.V. Elektromonteure. Montag, den 22. September, 
655 Uhr in der Maurerherberge. Thema: Schiedsſpruch 
oder Streik! Es kommt auf jeden an. (14711 

D. M.B. Banſchloſſer. Montag, den 22. September, 6 Uhr, 
im Gewerkſchaitsbaus Karpfenſeigen 25b. Thema: Lohn⸗ 

erhöhung oder Streik. (14712 

  

     

  

Herren-Schnärstieiel 
Pima Einshbur, elegante SDiEE Fums, 
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Ia RERur, Sene modeme Fonn. 
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dass der bekannt gute Ruf unseres Hauses aufgebaut ist 

auf Guslät, Dllligstem Preis und höchster Leistungs- 

Skrägkterl. Unser heutiges Angebot ist ein erneuter Beweis dafür. Prüfen Sie selbst! 

Damen- Schnürschuhe 
allerleinstes Boxkalt, CatSe:orm, 

beste Rahmenarheit 

Damen Snangenschuhe 
echit Boxkali mit araa Einsatz, Schiebe- 

Schnalle, chter lang 

Damen-Morsenschuhe 
bna'gemnstertet Stoti 

feste Kordeischle 
mit Ponpon 

  

AliemherkcGuf, „EM DMonIHer SCHuH-AH-Ges., Candodsse 73. Tel. 3931, JaO/ 

EE m Arihar Zenps 

——— 
„In“ Er äand anf. Iu. es üm mir mef. Sür am 

ie Leäxires Abeert Aäm rräes Talaat gembchmemhem 
üeSer. See Srtmürdänru ſfüih amd ehrmähem Müur Kummt 

ans dei ———————— — üiurn n * frimm iAEmDE MMAEm. 

SAumrrärel er Auei Ehet äcn cauf Dee Samüt EümmfEm i 
De E MAAAmH üiueE SeRS mäfftt Wühen Sreuuche- 
SerE iure &2. Iiß brüär Sür menigkd- 

Aerles Eeumberir m éaur hrE DEM. 
Aüer = Sch ‚rrnr h 

Leü 25. n⸗ S= 5 ben Wrarä, kan M 
Si ———— MAiDDS fED. æDURaEURETT. 

— EEm aä SEmüher er amait Fffffrißrr Bwrsfääb- 
—— Memr nt XE märh, Mec em Eem Iüämer 

, Aus Scmedr, Linäanh ws“ erdUAe Wr. 
Càeit bran Dus“ Frncür Er eurert ln SDLIA 

SSut. aE NEir * KAamrärt Käüeft erfr Ren-- 
a ernien Kit. Kair Mxnf Säirn Sirn K 

Süfdder Mit äuE rnrn erE Tant Deyn öfEA/ 
„AEr meun æU ui mich wü 

üee Se. ver — Krectrt Sir hamn äh Ifhr- 
Er kKahe. Wäch. ur MEI rrüd ffem? DTura 
EeE EEDE 

Des Seüme-ün Ses z-EEE -Sir, SE 
äne Sins des Vüiksms. Meß aust üfren 

E — E E Ture ein“ Mueütir 
w—————————————— 
SS „1 KE Arπ Daumt miüüen 

E MEEE P DEE üeE EEEE ißh 

**„* 

n
 

  

nrind ams, müt Demn werd ich Ichen fertis. Uns wenn nit. 
ien fins ale Tas ein encs Theater, dan die Mizsi 
Süel mii Kidand amiminmamt., Aber jo einen guten. 
nüiedem IFrermh. Her maich 10 Pockfdent. Per ſu ębrlich für rrich 
erfnDei. den find ich ſobald wit mieber- üf 
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beide umſtricken wollte. löfend, „dann müffen Sie ſich doch 

mit dem Dichter in Verbindung ſesten.“ 
Seine Hände gaben die ſbrigen frei. 
Ja, ich will ihn anteleshonieren. Doch das dritte 

Siederl, das ich in dem nenen Stück habe, müſſen's noch 
bören. Bollen's nit?“ 

„Gewiß! Sehr gern!“ 
Es war diesmal ein sartes, eiwas ſentimental ge⸗ 

palfenes Siebeslied. dem ſie all isr Gefühl. ihre Anpnt 
und Kerve des Vortrages lieb. 

Bieder überichüttete er ſie mit ſeinem Lob. 
Alle Herzen werden Iͤbnen entaegenſchlagen. 
Abre Angen blitzten ibn ichelmiſch an. Auch das Ihre?s“ 
Er nickic. weil er nicht mußte, mas er erwidern ſollte, 

im ſtillen ärgerlich über ſeine Schweriskiakeit, die den 
lerchten, icherzenden Ton nicht finden konnte. mit dem fir 
auch nrif dem Gewaaleſten., Mnaustprechlicken ſvielte. 

Als er ſich verabichiedete. hielt fie ſeine Hand feſt. 
Alie Sie verjvrechen mir. daß Sie beſtiment 

Prerriérr fommen?“ 
Er baite daran noch gar nicht gaedacht: je 

älut felbtrerhandlich⸗ — 
Aber gewiß! Natürlich doch!“ — 

XVII. 
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Kicherd Hauga machte mit beſonderer Scr. 12 
Seime Kram aina ibm dabei. wie immer. an bie Hand., zva 
Sir »hIenen Lnönit in ein friiches Raar Manſcͤetien ein, 
kams iEm ö5'- Kramatie und reichte ihm das diskret vor⸗ 
Fäurterte Taicheninch 

Er Peſard in beiter Sanne nuud irs5n--te vor fſich 
bär. üinderr er ſich berühbte, die Rekodie des munieren 
Siräes àt finden, rrir dem Miazi Strobt am Abend auf 
der Büßbme zes Vulks⸗Tbeater“ das Kublifum begeiſtern 

würde. nachbem fie ibn ſchon vor ein paar Tagen darrit 
eneüäckt Hatir. 

Frau Sauma faß ibren Gatten lächelnd an, und wie ichon 
Frßüiber einrral faaie fie- 

„Keim. Mitherrs, wir ant du ausfäehſt? Wirklich, 5u 
wrärn alle Taat füncer“ 

Er erwiderte eräannt- -Nefurß dns“ 
Teßser ſaß er in den Sriecel. Dann flypte er, die 

Stßrm leicht EEnärlnd. anf die Stelle zwiſchen Augen und 

Die Talten Eier?“ — 
Wer Ste Ferrerkt man fa fanm“ irrärtte wns 

mans füäm ſeür aenen Pirfehen“ 
Wortfetuna ſsoldt) 

 



  

  

   
Anzeichen einer Konjunkturbeſſerung in Dentſchland. In 

der letzten Statiſtik der deutſchen Arbeitsnachweiſe war eine 
ſtarke Verſchlechterung des deutſchen Arbeitsmarktes zu er⸗ 
kennen. Es ſcheint jedoch, daß die Kriſe jetzt ihren Höhe⸗ 
punkt erreicht, wenn ihn nicht bereits überſchritten hat. Die 
Wiederherſtellung der deutſchen Wirtſchaftseinheit durch den 
Wegfall der Zollinie im beſetzten Gebiet hat mancherorts 
und in verſchiedenen Induſtriezweigen eine lebhaftere Wa⸗ rennachfrage entſtehen laſſen. Das ſpiegelt ſich nicht nur in 
einzelnen Induſtrieberichten, es kann vielmehr auch deutlich 
beobachtet werden an Stellen, die auf jede Beränderung 
des Warenmarktes fein reagicren. So iſt es z. B. ein er⸗ 
freuliches Zeichen, daß die Zündholzfabriken der Großein⸗ 
kaufsgenoſſenſchaft deutſcher Konſumvereine, nach vorüber⸗ 
gehender Stillegung ihren Betrieb demnächſt wieder auf⸗ 
nehmen. Auch auf anderen Gebieten der aenoſſenſchaftlichen 
Warenverſorgung ſind Anzeichen einer Belebung der Nach⸗ 
ſfrage zu verſpüren, die ſich in einer beſſeren Beſchäftigung 
der eigenen Produktionsbetriebe ansdrückt. Das will nach 
einer beſtimmten Richtung mancherlei beſagen. Die ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Betriebe ſind durchans auf die Herſtellung 
hochwertiger Qualitätswaren eingeſtellt. Infolgedeffen hat⸗ 
ten die Genoffenſchaften unter der Schlenderkonkurrenz im 
Sommer dieſes Jahres ſchwer zu leiden. Die Kaufkraft der 
breiten Maßſen war und iſt noch infolge des Lohndruckes 
der Unternehmer und der ſtark angewachſenen Arbeitsloſig⸗ 
keit außerordentlich geſchwächt. Unter dieſen Umſtänden war 
der Anreiz, billige Schleuderwaren zu kanfen, ſehr groß. 
Noch jetzt kann von einem wirklich guten Geſchäftsgang auch 
bei den Genoſſenſchaften nicht die Rede ſein. Immerbin 
zeigt die erhöhte Nachfrage nach Waren der Eigenproduktion 
doch deutlich, daß die ſchlimmſten Schäden am Warenmarkt 
nachzulaffen beginnen, daß andererſeits die Kanffähigkeit der 
organiſierten Verbraucher ſchon ſo weit gewachſen iſt, daß 
dieſe ſich wieder dem Verbrauch der Qnalitätswaren zu⸗ 
wenden können. Es iſt zu wünſchen, daß ſich dic Beweaung 
raſch fortſetzt. Beſonders würde ein wirklicher Preisabbau 
den Markt raſch beleben. 

„Schwere Kriſe des engliſchen Schiffsbaues. In einem 
aufſeßenerregenden Artikel meldet die „Mornina⸗Poſt“ aus 
Nordenaland, daß binnen kurzer Zeit mit einem völligen 
Stiuſtand des enaliſchen Schiffsbaues gerechnet werden 
müſſe, da kein Schiffsunternehmen mehr in der Lage ſei. 
arößere Bauaufträge zu erteilen oder umfaffendere, nicht 
unbedinat erforderliche Revaraturen in Auftrag zu geben. 
Wenn nicht bald ein Umſchwuna in der Konjunktur eintrete, 
würden die Werften, ſobald die zurzeit in Arbeit befind⸗ 
lichen Schifſe abaelieſert ſeien, nichts mehr zu tun haben. 
Ueber den Rückgana der Neubauten aiht die neneite Statiſtik 
von „Llond“ bemerkenswerte Aufſchlüſſe. Auf den ſchotti⸗ 
ſchen Werften iſt der Anftragsbeſtand im Auni 1924 geaen 
Juni 1920 um 603 00 Tu. oder annähernd 48 Proz. zurück⸗ 
gegaugen. Im Besirk von Neweaſtle iit der Auftraasbeitand 
um 60 Prozent agegen 19 Urozent im Kaßre 1920 und auf 
den übrigen enaliſchen Werften um 63 Prozent gegen 19 
Prosent im Kaßre 19½n zurückacaangen. 

Internationales Finanskavital in Eſtland. Wie aus 
Reual aemeldet wird, erfolat in den näciten Tagen die Er⸗ 
öffuung einer neuen Bank „Eſtniſche Bank für Anbenhan⸗ 
del“. die neben den Bankoperationen ſpezien die Brenn⸗ 
ichieferindͤuſtrie finansieren ful. An der Gründung der 
Bank iſt ein ausländiſches Bankkanfortinm Weutich⸗ 
land, Enalaud. Danzia und Polen) beteiliat. Das 
Grundfantlal iſt füür den Aufang auf 20 Millionen Eſtimark 
feſtaeſetzt. 

Beſfernng der däniſchen Krone. In den l-Sten Tagen 
bat ſich die bäniſche Krone ſtark verbeßert. So iſt z. B. der 
Sierlinga von ſeinem höchſten Kurs im vorigen Monat um 
.10 Kronen gefallen. Grund hierfür iſt die aünitige Han⸗ belsbilans für Juli, die einen Import und Export mit 
177 Millionen Kronen aufweiſt, und Gerüchte. daß für 

  

    

    

       

      

einigen Tagen die Pariſer Zeitungsleſerinnen.   

Auiguft ebenfaus eine günſtige Bilanz erztelt worden ſei. Auch die Krediteinſchränkung, die die ſoßztaldemokratiſche Regierung. angeordnet hat, wirkt zugunſten der Krone. Wiewelt Börſengerüchte über eine neue Valutaanleihe eine Rolle auf das Verhakten der Börſe zur Krone außgüben, 
iſt unbeſtimmt. 

Freie Silberansfuhr aus Mexiko. Die Silberausfuhr aus Mexiko iß nunmehr freigegeben worden, ſo daß die Exvorteure nicht mehr verpflichtet ſind, 25 Prozent des Wertes des ausgeſührten Silbers wieder einzuführen. Da⸗ 
gegen bleibt ßer Zwang für die Exporkeure von Gold be⸗ iteben, den ganzen Wert des ausgeführten Edelmetalls durch Wiederimport zu decken. 

Belebuna des Schiffsverkehrs im Rotterdamer Hafen. Im Rotterdamer Hafen macht ſich, wie mitgeteilt wird, in jüngſter Zeit eine beträchtliche Schiffahrtsbelehbnng bemerk⸗ 
bar. Die Hafenbewegung iſt wieder ſtärker geworden als die von Antwerpen, und die Tonnenzahl ber einlanfenden Schiffe ſoll ſoaar die des Hamburger Hafens nenerdings überſchreiten. Die Holland⸗Amertika⸗Linie hat drek ihrer aroßen. Dampfer, die infolge des Handelsitillſtandes ſtill⸗ 
gelret maren mieder in Fahrt gebracht. 

An 1Delr 
       
Ein ſchweres Automobilungllick hat ſich zwiſchen Reichen⸗ 

berg und Turnau ereignet. Als der dem Großkaufmann 
Friedrich Guth gehörice Kraftwagen, in dem ſich der Beſitzer, 
ſeine Frau und der Kaufmann Siegfried Wolf nebit Frau 
und Tochter befanden, in voller Fahrt die Chauſſec entlang⸗ 
ſuhr, platzten kurz nacheinander zwei Reifen. Der überlaſtet: 
Wagen, der von einem des Fahrens noch nicht ganz kundigen 
Chauffeur gelenkt wurde, überſchlug ſich und begrub den 
Kaufmann Wolf unter ſich. Der Verunglückte, dem beide 
Beine abgeauetſcht wurden, ſtarb kurz nach der Einlieferung 
in das Krankenhaus. Die übrigen Inſaſſen wurden aus dem 
Wagen geſchlendert. Frau Guth und die Tochter des getöteten 
Wyolf erlitten mehrere Brüche und ſchwere innere Verletzun⸗ 
gen; an ihrem Aufkommen wird gezweifelt. Die Verietzun⸗ 
gen der anderen Paſſagiere ſind leichterer Natur. 

Eine Kirche niedergebrannt. Durch eine gewaltige 
Feuersbrunſt wurde die durch ihr Alter und ihre architek⸗ 
toniſche Schönheit bekannte Kirche in der Ortſchaft Fuhrbrück 
bei Schweidnitz in Schleſien zerſtört., Auf der Kirche fanden 
Dacharbeiten ſtatt. Nachdem die Arbeiter das Gebäude ver⸗ 
laſien hatten. jchlugen plötzlich Flammen aus dem Dach der 
Kirche, die alsbald den gejamten Dachſtuhl ergriffen und auch 
auf den Park überſprangen. Turm und Dachſtuhl brannten 
nieder. Die Glocken der Kirche zerſchmolzen im Feuer und 
ſtürzten herab. Ebenſo wurden die Orgel und das Kirchen⸗ 
ichiff mit dem geſamten Geſtüht zerſtört. 

Verhaftung eines dreifachen Frauenmörders. Ein Haar⸗ 
mann. der ſeine Mordtaten an Frauen beging, iſt in Graz 
jeſtgenommen worden. Es iſt dies der Schuſter Anton 
Jelen, der verbaftet wurde, weil er die Proſtituierte 
Srobel mit einem Schuſtermeßer umgebracht hatte, und 
dem zur Laſt geléeat wird. auch ein Dienſtmädchen Malek 
und eine Gutsbeſitzerin Stelzer mit dem aleichen Werk⸗ 
zeug ermordet zu haben. Es beſteht der Verdaͤcht, daß er 
auch eine Kañiererin Petkopſchek in Laibach mit einenn 
Schuſtermeßer umgebracht hat. da ſich in ſeinem Koffer 
eine Zeitung befand, in der dieſe Tat geſchildert wurde. 
Unter ſeinen Habſeligkeiten fanden ſich weiter zahlreiche 
Bildniſie von Frauen. Eine umfaſſende Unterſuchung wurde 
eingeleitet. 

Ein verwickelter Mordproßeß, der mit ſeinen ſpannenden 
Verwicklungen einem Kriminalroman akeicht, feſſelt ſeit 

Die Grä⸗ 
fin de Kerninon iſt unter dem Verdacht verhaftet worden, 
ihren Ehßemann, den alten Nachkommen eines bretoniſchen 
Geſchlechts erſchoſſen zu haben. Die Gräfin iſt bürgerlicher 
Herknnft. ihre Ehe war ſehr unglücklich. Der Graf tröſtete 
ſich mit einer Geliebten, der er auf dem Sterbebett anver⸗ 
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traut haben ſoll, daß ſeine Frau ihn getötet hat. Aber dieſe Ausſage wird durch das Atteſt des Artles widerleit⸗ der an einen Selbſtmord glaubt. Der Arzt iſt mit der Gräfin befreundet, der durch ein Teſtament des Verſtorbe⸗ nen das Vermögen entzogen wäre, wenn nicht — die Ge⸗ ſchichte wird immer verwickelter — dieſes Dokument ver⸗ ſchwunden wäre. Iſt der Arzt beſtochen? Iſt die Gräfin die Mörderin? Soll das Mädchen aus dem Volk, datz dem Graſen viele Jahre hindurch nahe geſtanden hat und dem der. Haitptteil des Geldes vermacht war, vhne einen Pfeunig auf die Straße gejagt werden? — Die Geſchichte iſt bisher noch völlig dunkel. Alle Pariſer Portierfrauen ſiebern. Revorter und Photographen überwachen Lannion, den Ort der geheimnisvollen Tat. 
Tödliche Abſtürze in den Bergen. Aus Innsbruck wird gemeldet, daß der reichsdeutſche Touriſt Hans Spring bei einer Tour über den Hochſtadl und die Karlsbader Hütte inſolge Seilreißens tödlich abgeſtürzt iſt. Nach einer Mel⸗ dung aus Salzburg ſtürzte der Bankbeamte Schiffer, einer der erfolgreichſten öſterreichiſchen Hochtottriſten, beim Be⸗ ſteigen des Fieberhörnel ab und war ſofort töt. 
Eine „eingeſeifte“ Stadt. Aus Jyohannesburg wird ge⸗ meldet, daß durch ein Eroͤbeben ein rieſiger Behälter einer 

dortigen Seifenfabrik zerſtört wurde. Die beiße Seife ver⸗ breitete ſich in einem ülmkreis von einem Kilometer in den 
Straßen der Stadt., deren Boden ſtellenweiſe bis zu 90 Zentti⸗ meter hoch mit Seife bedeckt iſt. Ob Menſchenleben zu be⸗ klagen ſind. ſteht noch nicht feſt. 

Eine vierzehnjährige Mörderin — aus Licbe. In einem Dorfe bei Marſeille unterhielt ein vierzehnjähriges Mäd⸗ 
chen, Madeleine Roffignol, das bei einem Bauern als Magd 
diente, ein Liebesverhältnis mit dem fünfzehnjährigen Sohne des Tagelöhners Chirou. Das Pärchen — nie war 
ein Diminutiv beſſer angebracht — wollte ſich verheiraten, 
ſtieß jedoch dabei, wie man denkt, auf den entrüſteten Wider⸗ 
ſpruch des Vater Chiron. Madeleine ſann auf Rache. Uls 
der Vater des Geliebten im Garten ihres Meiſters arbei⸗ 
tete, verſteckte ſie ſich ßinter einer Hecke, wo der Unglückliche 
vorüber mußte, und tätete ihn durch einen Revolverſchuß in die Stirn. Sie ſtellte ſich dann mit der Waffe in der Hand der Polizei und erklärte, daß ſie ihre Tat „nicht ein⸗ 
mal auf dem Schafott“ bereuen könne; ein ſolchermaßen 
»entmenſchter“ Vater verdiene kein anderes Schickſal. 

Wildweſt in Budapeſt. In Budapeſt hatten drei Per⸗ 
ſonen nachts ein Auto nach dem Billenviertel Auwinkel 
beſtellt, und als dieſes dort eintraf, vermummt den 
Chauffeur gefeſſelt und in einen Keller eingeſperrt. Als 
ſie das Auto nicht in Gang ſetzen konnten, zwangen ſie den 
Chauffeur unter vorgehaltenem Revolver, ſie nach Stein⸗ 
bruch zu kahren, wo ſie einen Händler ausranben wollten. 
Si⸗ verſprachen dem Chaufſeur ron der Beute Am Millio⸗ 
nen Krunen. Als das Auto durch die Straßen Budaveſts 
fuhr, gelang es dem Chauffeur, einige Poliziſten zu Hilfe 
zu rateu. Es entſpann ſich ein Revolverkampf zwiſchen 
den Räünbern und den Roliziſten. Zwei der Räuber konnten 
verbaftet werden, der dritte iſt entkommen. 

Liebe im Schnee. Ein Eiſenbahner in Wien war auf An⸗ 
erkennung der Vaterſchaft des neugebvrenen Kindes einer 
Hausgehilfin und Zahlung von Alimenten verklagt worden. 
Die Klägerin gab an. ſie habe die Bekanntſchaft des Beklag⸗ 
ten gelegentlich ihrer allabendlichen Spaziergänge mit dem 
Hunde ihrer Herrichaft gemacht. Im Februar vorigen Jahres 
jei esnun auf einer HBank zwiſchen ihnen zu den Zärtlich⸗ 
keiten gekommen, die den Ausgangsvunkt dieſer Alimen 
tionsklage bilden. Der Beklagte beſtritt dies und verwies 
darauf, daß damals ein ſtrenger Wimer mar und alles vor 
Cie und Schnee ſtarrte. Es wäre ihm nicht beigefallen, ſich 
mit einem. wenn auch noch io hübſchen Mädthen bei dieſer 
Kälte anf eine Bank zu ſetzen, abgeſehen danon, daß Vaſſan⸗ 
ten ſie hätten überraſchen können. Das Wiener Bezirks⸗ 
gericht ſchenkte dem Mädchen Glauben und verurteilte den 
Beklagten zur Zablunga der Alimente. Das Ayvellgericht 
gab dem Manne recht, hob das Urteil des Erſtrichters, der 
eine ſo heiße Liebe für möglich gehalten hatte, auf und wies 
die Klage ab. 
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Sollte jeder Raucher Probieren, der au billigem Preise eine gute Zigareite haben will 
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Vom 19. bis 28. September 

Ureufführung 
Das vohe Dramas I Der ersiblassise 
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beste Gummierung 

PIeiSWPtos Angebot kür Kerbst And Miater 
Grohbe Auswahl in allen Abteilungen — Busserst billige Preise 

kren-nzünge biaa unẽ jarbig, nenent- Winter-Luden-Jonnen Tär ämtliche Berale 
— gute Len⸗ — — ‚ 90- 75—, 60— 50.— Sportform nnd glatt .... 80.-, 70.-, 55.—, 45.— Berufskleidung In groer Auswahl 

Herren-Hpzülge ersklassiee Slodie, prima 10⁵ — LHummi-xAüäntel M- a 36. — 

— . „58—, 48—, 

    

  

    

  

   Lichtbild-Thester 

  

Herren-Müäntel d Schwedeni- ———— ü 
Eealetese Sols -pöe, Idü-, Bü, 70.- Große Maß-Abteilung Uuaben-Unter-Mäntal 

Herren Mi nie .Pal eiols e un ＋ n2Ue in erstiklessigen Stoffen und nenesten Formen 

marenge. 160-—, 150—, 120.— 90.— aus feinsien Kammgarustoffen, beste Verarbeitung * 7 77 wit langen vnd Turzon 

005.— 210.— 280.— 250.— Kieler Inzüge — 

— Frack- und Smoking-Anzlige 
für Gesellschaft und b— Heren-Beinkleiser 6. üUitel⸗ Hnpꝛiüne in Vunderbarsier Ausfährung 29 

gestreift und gemtstert ... 2.:, 20.— 12.—, * 65.-, 56.—, 48.-, 2* 

CLomnis Jergelsft 
Eacfæee Jimfrergasse 10-11 

SangenmerhtNr2. 
Ab heute 

in 7 Akten 

der grolle Metro-Film: 

De Diangenr Von Londa 
En Drama am emopsiscthen Füritenhöfen 

         

     

   

  

Wieder ein Programm, von dem Danzig sprechen wird! 

Die Flucht in den Tod 

     

  

    

  

    
Mnaben-Hnzüge blan und — Sport- und 26. — 
Schlüpferiorm , 50.—, 32.—, 

         

          
    

  

  

     
         

     

     

  

neute bis Montag: 

    

  

Mädchenlos 

Das fieftragische Schicksal eines Madchens mit 

Lilian Gish 
die sensntionelle Höchstleistung im Film 

      
    

    
   

  

   
    

   

  

   

     

  

Eine der vielen begeisterten Pressestimmen: 
Uaerkört. was der amertkanitehe Resseu Griliith Eier geschatlen bat. 
Eir Nie'sterrrerk. daæs ibhm vohl rienand rackrachen kamn. En Lihn von 
Bebertafter Sparamg. Diesen Em ms run geschen beben, ian sitzt 
*ie Ecbacnt. Es ist die Vaglaobächete Sersaakön, die je im Pilm 
wuree. Das Pub.kum apphedierte bei der Uranffuhrung bei offener Sxene. 

auserdem der bisher größbte Lstspielschlager der Filmkunst 

Ausgerechnet Wolkenkratzer I 
Takliger Großfilm mit Harold Lloyd, dem Lieblmg der ganzen Welt — 

Neueste Wochenschau aus aller Welt 

Dieses Programm muß wan unbedin gt gesehen haben 

Ab Dienstag: der grose Oswald-Film 

Carlos und Elisabeth am conrad Veldt 

Jeder Großfilm. der in Danzig luft. gelangt auch hier zur Auf- 
führung: es entgeht daher dem Besucher des Fülmpalastes kein 

sehenswerter Film. 17⁰7 

Ferner: 

AI Mil aA Si SürPM hů 
Groleske in 2 Allen mit 

Errest Wanrrer 
demn dentschen Chanhn 

  

       

    

     

     
    

     
  

  

      

  

         

    

   

   

    

  

Sroße Auswahl in 

Parfüms. Seifen, Kosmetik 
EüE. E. a 
Eüh- EEi-PMErrt 

SESfiiEmife deurie ul E Fsbrinie 

Toiletten-, Wirtschafis- 

ini Geschenk-Artikel ů 
Lieet ien —— 

ſ[i. — 
Cienbacher Leder, Stabi i elegrnt 

Union-Pariũmerie] 
—— — 

   

  

     

    

    

bas grofe SchlagerprogrammI 

dentleman auf Zeit 
Der Fam der aniregenden Sersationen: Aldini saunt in voller Fahrt 
miE sSeine Auio einen 50m hoben Abhang hinunter ins Meer 

berst Rokschanin 
von Raskolinmhaem wieder ein russischer 

———— mit selten schöner spammender Hlandlung 

  

        

    
    

   

  

    

      

     
      

       

  

  

Die Freie Iumerschaft 
Eu i Sport-, Turn- oder 
Wamderschen v=½˙m Dererhaus 
EAl* Mariemmerder Wpr. nd 

Wpr- à besucCc)5t 2 
Wükrend der Messe 
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Damnsiger Nauafricen 

Un die Mitglieder der partel! 
Am Sonntag, den 21t. September, finden auf gemein⸗ 

ſamen Beſchluß der Sozialiſtiſchen Arbeiterinternationale 

und des Internationalen Gewerkſchaftsbundes in der gan⸗ 

zen Welt Demonſtrationen acgen jeden Krieg ſtatt. In 
Danzia haben die Gewerkſchaften die Durchführung der 
Demonſtration übernommen. Sie findet am Sonntag, den 
21. Soptember. vormittags 11 Uhr, auf dem Platz am Kar⸗ 
renmall ſtatt. „ b 

Wir fordern alle Mitalieder der Partei auk 
Auarliörigen reſlilos zur Demonſtration zu erſcheinen. Die 
Bezirksführer werden erſucht, dafür Sorge zu tragen, daß 
ſich die Miiglieder bezirksweiſe verſammeln. Die Partei⸗ 
falmern ſind mitzuführen. Die Miiglieder der Partei ſam⸗ 
meln ſich auf der hinteren Hälfte des Demonſtrationsplatzes. 

ů Genoſſinnen und Genoſſen! ů 
Sorat dafür, daß ſich am Sonntag die geſamte werktätiae 

Bevölkerung unter dem Kampfruf einigt: 

„Nie wieder Krieg!“ 
Der Landesvorſtand. 

* 

Die Arbeiter⸗Jugend 
wird gleichfalls aufgefordert, vollzählia an der Demonſtra⸗ 

    

tion teilaunehmen. Gerade in der kommenden Generativn 
mäahß der Gedanke der Gewalt und Vernichtung durch die 
Idee des Friedens und der Völkerverſöhnung verdrängt 
merden. Darum, arbeitende Ingend, demonſtriere am 
Sonniag in Maſſen. Vuch die Arbeiterivsend verfammelt 
ſich auf dem binteren Teil des Karrenwalls. 

Eine Sitzung der Stadtbüraerſchaft 
findet am Dienstag, den 23. September, nachmittags 4 Uhr, 
ſtatt. Auf der Tagesvrdnung der öffentkichen Sitzung ſtehen: 
1. Mitteilung vnon der Niederlegung des Mandats eines 
Stadtbürgerſchaftsmitaliedes. 12. Fluchtliniennlan für die 
Straße „Am Breberg“. 2. Herſtellung eines Trinkmaſſer⸗ 
brunnens in Bröſen an der Kreuzung Auguſta—Weißhöfer 
Straße. 3. Bau eines Schmutzwaſſerkanals ven der Straßen⸗ 
galtlnnn Lanagarter Hintergaſſe—Baſtion, Ochs bis zur 
Schwimmanſtalt. 4. Herſtelluna der Haus⸗ und Dachrohr⸗ 
anſchlüffe an den Regenwaßerkanal in den Straßen: Jo⸗ 
bannis⸗, Breit⸗, Kollen⸗, Gr.⸗Scharmacher⸗, Gr.⸗Wollweber⸗ 
gaffe und Langermarkt. 5. Erhöhung der Kur⸗ und Ver⸗ 
pflegunaskoſten im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 6. Anfragen 

   

  

nn Stadtbſürgerſchaftsmitaliedern betr. a) Tährdamnfer 
Weichſelmünde—Neufahrwaßer, d) Wobnunasämter uſw., 
c) Ingendhbeim, d) Wohnungsangelegenheiten. 7. Antran 
von Stadtbüraerſchaftsmitgaliedern betr. Wahnnnasfragen 
uſw. Anſchließend geßeime Sikung. 8. Anitellung eines 
Chefarztes für das ſtädt. Krankenhaus. 9. Nervachtunden, 
An⸗ und Vermietungen. Veränskernnaen. Weiterneräuße⸗ 
rungen. Vertraasaufhebungen. Erwerbuncen. Erhöhungen. 
Uebertraaungen. Tanſchnerträge, (Kluchtlinien). Veraleiche, 
Umſtellnngen. Verzichtleiſtungaen ufw. 10. Penſionierungen, 
Witmenaeld. Ruhelohn, Uuterſtüszungen ufw. 

Beleuchtung⸗ſoraen. 
—Wer nicht den Vorzug-der elektriſchen Beleucktung be⸗ 

ſist, iſt genötigt, die Gasbeleuchtung mit dem Kürzerwer⸗ 
den der Taae einer Nachſchau au untersjeben. Zunächſt 
ailt es den durch die lange Zeit der Nichthenükung in der 
Düſe und Luftregulierung abgelacerten Staub zu entfer⸗ 
nen. Zu dieſem Zweck mird Znlinder und Glübkörver ab⸗ 
genommen. das Mundſtück, an welchem beim Hängelicht 
der Glübkörner hbänat. mittels eines Bäritchens von. 
eventnetem Ruß befreit und der beim i5 
oberen Teil der Lamve befindliche nan lin 
bewegliche Luitzuführnnasſchieber, der bei einselnen B 
nern mit einem Sieb verfſeben iſt. aründlich vom S 
befreit. um dem durch die Düfe eindringenden Gas die 
Möglichkeit zu geben. die für die richtige vollkommene 
Berbrennuna des Gaſes benötiate Lirftmenae ausufauaen. 
Hierauf wird der Brenner aut durchgeblaſen und oßne 
Elühßkörper einreguliert. wird su dieſerr Zweck 
nach Oeffnuna des Haß ent⸗ündet uind durctd Dreßden an 

der beim Sänäaelichtbrenner ßerhalb der Luftregutierung 
anagebrachten Gasreanlierſchranbe, welche die dem Brenner 
zusufüfrende Gasmenge regelt, ſo einreculiert. daß eine 
Bunfenflomme mit ſcharf bearenstem blaugrünen Kern, 

  

    

        

mit ihren 

holungsarbeiten Sonnabend, nach Swinerrſinde 

  

  

der mit einem blauvioletten Flammenmantel umgeben iſt, 
entſteht. Fehlt der blaugrüne Kern, ſo. iſt durch Oeffuung 
des Luftregulterſchiebers nach links oder rechts der Luft⸗ 

zutritt zu vergrößern, bis ber charakteriſtiſche blaugrüne 
Kern, ber ein Rußen ausßſchließt, entſteht. 

Bet ſtehendem Glühlicht wird ebenfalls Zylinder und 
Glühkörver entſernt, der Staub nach Abſchrauben des 
Breynerrohres von den Löchern beſeitigt, das Sieb, durch 
welches das Gas in den Glühkörper einſtrömt, gründlich 
gereinigt und bezüglich der Einregulierung in der gleichen 
Weiſe wie bei dem Hängelicht verfahren. Die Flamme foll 
in ihrer Form und Größe 15 ſein, daß ſie den Glühkörper 
möglichſt ganz ausfüllt und ihn in allen Stellen zum gleich⸗ 
mäßigen Leuchten bringt. Bei zu wentg Gaszuführung 
gibt der Glübkörper nicht ſeine volle Helligkeit, bei zu vicl 
Gas tritt eine Verminderung der Leuchtkraft ein. Nach⸗ 
dem der Brenner, wie vorgeſchrieben, zunächſt ohne Glüh⸗ 
körper reguliert, wird derſelbe aufgeſetzt und vorſichtig 
nachreguliert, bis der Glühkörper ſeine ganze Helligkeit 
gibt, wobei darauf zu achten iſt, daß die Flamme nicht 
über den Glühkörper hinausſchlägt. 

—————— 

Gelungene Abnahmefahrt. 
Der auf der Danziger Werft erbaute Frachtbampfer 

„Ingrid Sturm“ machte geſtern in der Danditzer Bucht 
ſeine Probe⸗ und Abnahmefahrt, um dann in den Beſitz der 
Hamburger Reederei Karl W. E. Sturm überzugehen. Der 
Dampfer iſt 79 Meter lang, 11 Meter breit und hat eine 
Ladefähiakeit von 2400 Tonnen. Der Rerder nahm mit 
einer kleinen Anzahl von Gäſten perſönlich an der Fahrt 
teil. Das Schiff verlies zunächſt unter Sanziger Flagge 
den Hafen und machte dann ſeine Probefahrt, bei der die 
vertragliche Geſchwindigkeit überſchritten wurde. Während 
der Fahrt hatte man Gelegenheit, die Inneneinrichtung des 
Schiffes zu beſichtigen: wobei die Wohnräume für Kavpitän, 
Offiziere und Mannſchaften einen behagälichen Eindruck 
machten. Die Koblenbunker umfaſſen 800 Tonnen Kohlen. 
Eine dreifache Expanſionsmaſchine mit 2 Heizkeſſeln von 
21¹0 Quadratmetern Heißzfläche entwickelt 800 PS. Neben 
der Kommandobrücke befindet ſich eine moderne Funkſpruch⸗ 
und drahtloſe Telephoneinrichtung. Nachdem verſchiedene 
Ruder⸗ unrd Maſchinenmanöver zu vollſfter Zufriedenheit 
nusgeführt worden waren, übernahm der Peoder noch in 
See den Dampfer. Die Danziger Flaage aing nieder, dafür 
wurde die deutſche Handelsflagge gehißt. Nach der Rückkehr 
in den Danziger Hafen machte „Ingrid Sturm“ wieder bei 
der Danziger Werkt feſt. von wo ſie nach kleineren Wechee 

in See 
gehen ſoll, um Kohlen einzulehmen. Dann aeht die Fahrt 
nach Archangelsk, wo Hols geladen werden ſoll. 

  

Der vergeſſene Fährbampfer. In der Sitzung der 
Siadtbürgerſchaft nom 20. Mai 1924 wurde u. a. beſchloſſen, 
auch für die Verbindung Weichſelmünde—Neufahrwaſſer 
einen Fährdampfer anzuſchaffen. Seit dieſer Zeit hat man 
von dieſer Angelegenbeit nichts mehr gehört. Der Senat 
wird deshalb angefragt, wie weit der Bau dieſes Fähr⸗ 
dampfers für Weichſelmünde—Neufahrwaſſer gediehen iſt, 
und ob mit der Inbetriebnahme noch vor Beginn des 
Winters gerechnet werden kann. 

Ein nener Geſetzentwurf zur- Seemannsordnung. Der 
Reichsarbeitsminiſter beabſichtigt, dem Reichstag einen Ge⸗ 
fetzentwurf betreffend die Genueſer Uebereinkommen über 
das Mindeſtalter für die Zulaſfſung der Kinder zur Arbeit 
auf See, über die Gewährung einer Entſchädigung für Ar⸗ 
beitsloſiakeit infolge von Schiffbruch und über die Stellen⸗ 
vermittlunga für Seeleute vorzulegen. Durch das Geſetz 

wird das Mindeſtalter für Kinder zur Arbeit auf. See auf 
11 Jabre feſtgeſetzt mit Ausnabme der, Fälle, wo ausſchlichß⸗ 
lich Mitalieder einer und derſelben Familie an Bord be⸗ 
ſchäftiat ſind. Das Geietz. eritxeckt ſich auf alle Bovte, Schiffe 
und Fabrzenge, die bei der Seeſchiffahrt verwendet werden. 
Für den Fall einer Arbeitsloſigkeit infolae Schiffbruches 
wird der Reeder oder derienige, mit dem der Seemann 
einen Vertraga abgeſchloſſen hat, verpflichtet. dem Seemann 
eine Entſchädigung zu leiſten, und zwar für jeden Tag der 
wirklichen Arbeitsloſiakeit in Höhße des vertraasmäßia be⸗ 
dungenen Lohnes.ſjü Indes kann der Geſamtbetrag der Ent⸗ 
ichüdiannga auf den Betraga des dovrelten Monatslohnes 
beichränkt werden. Betreffs der Stellenvermittlung be⸗ 
ſtimmt das nene Geſes. daß ſte nicht gewerbsmäßia zur 
Erzielung eines Gewinns betrieben werden darf: dagegen 
jollen entweder durch maßgebende Verbände der Reeder und 
Seelente oder in Ermoncelung ſolcher durch den Staat 
ſelbſt Einrichtungen geſchaffen werden für eine unentgelt⸗ 
liche Stellenvermiitlung. Das Recht des Seemanns, ſich ſein 
Schiff, und däs Recht des Peeders. ſich ſeine Mannſchaſt au 
wählen., wird bierdurch nicht berührt. Der Heuervertrag 
der Seeleute muß die erforderlichen Büraſchaften zum   

Schutze aller Beteiligten enthalten. Ferner legt der 
ReichsSarbeitsminiſter dem Reichstag eine Entſchlietzung zur 
Annahme vor betreffend die Genneier Vorſchläge über den 
Erlaß von Seemannsordnungen in den einzeluen Ländern 
und über die Arbeitsloſenverſicherung der Seelente. 

Stenographiſches Wetitſchreiben. In ceiner geſtern Abend 
abgehaltenen Sitzung der Vorſtandsmitglieder der drei hie⸗ 
ſigen Stenographenvereine „Stolze⸗Schrey“ wurde be⸗ 
ſchloſſen, am 8. und 9. November 1924 eine große ſteno⸗ 
graphiſche Veranſtaltung unter dem Namen „Danziger Ste⸗ 
nographentag Stolze⸗Schren“ abzuhalten. Als einzelne Ver⸗ 
anſtaltungen ſind u. a. vorgeſehen: eine Gedächtnisfeier für: 
den verſtorbenen Führer der deutſchen Stenographie Stolze⸗ 
Schrey Max Bäckler und ein Wettſchreiben. Zu der Verau⸗ 
ſtaltung ſollen die Stenographenvereine „Stolze⸗Schrey“ aus 
den ehemals preußiſchen Teilgebieten, aus Oſtpreußen und!: 
Pommern eingeladen werden. 

Oliva. Wie abgebaut wir d. Das Wohnungsamt: 
wurde bisher von einem Aſſiſtenten verwaltet; jetzt lind 
außer den früheren Hilfskräften noch ein Oberſekretär und 
ein Oberinſpektor neu hinzugekommen. Verantwortlich für 
dieſen „Beamtenabbau“ iſt die bürgerliche Mehrbeit im 
Gemeindevorſtand. ů 

Prauft. Gemeindevertreterſitzung. Der An⸗ 
trag des Gemeindevorſtebers Hoffſmann auf Gehalts⸗ 
erhöhung wurde abgelehnt“ Dann wurde über den Streit 
wegen des Sportplatzes verhandelt. Der bürgerliche Turn⸗ 
und Svortverein lehnt es ab, den Sportplatz der Gemeinde 
zu übergeben, obwohl die Arbeiten im Werte von 1000 
Gulden zur Einrichtung des Platzes von der Gemeinde 
ausgeführt worden ſind. Die Mehrzahl der Gemeindever⸗ 
treter war empört über das Verhalten des Turn⸗ und 
Sportvereins. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, daß der 
Gemeindevorſtand nochmals Verhandlungen mit dem Ver⸗ 
ein anbahnt. Die Gemeindevertretung beſchloß einſtimmig, 
die frühere Molkereiſchule zu Wobnungen auszubauen. Die 
Bankommiſſion wurde beauftragt, Vorſchläge zu michen, wie 
am beſten aute Wohnungen billiäaſt hergeſtellt werden kön⸗ 
nen. Kenntnis genommen wurde von der Vergebung des 
Baudarlehens. das mit 15 Prozent verzinſt werden ſoll. 
Der Gemeindevorſteher und der erſte Schöffe, Gen. Beuer, 
werden beautragt., die Auflaſſung der Strübinaſtraße ent⸗ 
gegenzunehbmen. Ehe der Antrag des Gemeindevorſtandes 
auf Herſtellung eines Waſſerbeckens in der Strübinaſtraße 
für Feuerlöſchzwecke erfolgt, ſollen die vorhandenen Brun⸗ 
nen erſt geprüft werden, ob dieie nicht ausreichen. Im 
„Verſchiedenen“ laa ein Antrag vor, der verlergte, daß die 
Zuckerfabrik in erſter Linie die Prauſter Arbeitsloſen be⸗ 
ſchäktigt, ſtatt answärtiae Arbeiter einznſtellen. Der Ge⸗ 
meindevorſteber ſoll prüſen, wenn dies auf aütlichem Wege 
nicht zu erreichen iſt, ob nicht geſekliche Zwanasmaßnahmen 
zur Verfüauna ſteßen. Dieſer Beichluß wurde einſtimmin 

ancenommen. 

Amtliche Börſennotierungen. 
Danzig. 18. 9. 24 

1 Rentenmark 1.34 Gulden. 
1 Zloin 1.08 Danziger Gulden. 

1 Dollar 5,60 Mulden. 
Scheck London 25,04 Danziger Gulden 

Werlin, 18. 9. 24 

  

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,8 Billionen M-. 
Danäicer Getreidepreite vom 18. September. (Amtlich) 

Weizen 130 Pfd. und darüber 14—14,60. Roggen 12,50 bis 
12.90. Gerlte feinſte bis 15,75. Freiſtadtgerſte 14—15. 
Hafer ſchwach 9,50, Viktorigerbſen 20—24, kleine Erbſen 10 
— 12,50. (Grohhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig.) 

  

Waſſerſtandsnachrichten am 19 September 1924. 
17. 9. 18. 9 Kurzebran .＋ 2.00 A 1,88 

Zawichorſt ... X I.0O 4 0,06] Monfauerſpitze ＋ 1.48 1.28 
17. 9. 18. 9. PDiechkel.＋ 1.52 ＋ 1.35 

Warſchau 138 1.33 Dirſchau. 1,48 1.26 
17. 9 18. 9. Einlage.. E 2.16 ＋ 2,16 

Plock.. l.13 (, 8ö] Schiewenhorſt . 2.40 . 2,38 
18. 9. 19. 9. Nogat: 

Thborn Schänau O. P.. J 6.58 ＋ 6 72 
Tordon Galgenberg O. P. E 4 52 4.46 
Culm Nenhorſterbuich. ＋ 1,68 4 1,80 
Erauden; Anwach⸗ — — 

  

Verantwortlich: für Politik Ernſt Loops, für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil Frit Weber, 
für Inſerate Anton Fooken (lämtlich in Danzia. 

Druck und Verlag von J. Gebl & Co., Danzig. 

  

    

— Am 17. Septemder verstard nach lsngem , 

schwerem Leiden unser langiahriges IAlit- 
glied, Herr Werkmeister 

Wilhelm Gusten! 
Sein Andenken verden wir allezeit in 

uyren halten. 

Danrig, den 18. September 1924. 

Werkmeister-Berirhsvqrein 
11¹ι DANEIGE. 

Einäschermme am Sonnaberd, d. 20. Sep-     
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temder, 3½ Uhr im Kremsorium 

    Nencrschemmg- 

Ludwig Frank 
Reden. Aufsatæe und Briefe 

Preis 13.00 Cuiden 

Ludwig Frank 
Necten, Aulsaße urd Briee 

Ein Vorbild der deuischen 
Arbeiterjugend * 
Preis 8. 50 Cuiden 

Buchhandlung Volkswacht 
Am Spendhans 6 und Puradiesgusse 32   

Ne 

Leisian 473 
  

  

    

   

Danzig, Langgasse Nr. 51 

Karl Taudien 
Baumkuchenfabrik 

Heröfnung 
Sonnabend, nachm. 3 Uhr 

MNondiforæi 11. Café 
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Elidllhealer Danzig. — 

eebete,n x Große plerde fennen 2 Wbeler⸗Bömtemeſhub. 1 
Seute, Freitag, den 18. Septemb., abends r: 

Pauerkarten. Serie Ili. Sum 2. Male! bei Danzi Zoppot E Am Sonnabend, den 20. September, abds. 8 Uhr, E 
é 2— — — 

Ein Traumſpieh é am Sonnmg. 2 Berinn i½unr 2 in der Aula der Peetriſchule, am Hanſaplatz, 2 

in 3 Akten (15 Bilder und ein Vorſpiel) von Au⸗ . her UDi 

e S e n 2„ e, ve,uemse E.esbα 2 Vorttug des Schretürs Eogers, Dreslau S 
In Szene geſetzt von Oderſpielleiter Hermann Merz. derunter als Hanptgevin 1 Pferd — über: — 

——————— Ler Keller-Dere2 Eificliſiſche Kulturaufvaben. ? Perſonen wie be nde gegen 10½ — p ͤ 0 

Somodend, den 20. —————— U Danxziger Reiter-Verein — 

Dauerkarten Peden car, und A T— 

reee L Bons erntent frai entnit Keu f 
ů Schin. ů LLLLLLLLLLELLLELLLEELE 

ů — Grosse Verlosungeeeee Karbid 

ů Kammerrirtuose puü uen menen — —— Städt. Handels- u. Höheref e Vaest⸗ 
ů — — am Sonntzg, Uen 21. Sentür. Lemnpiatz Eurlg-Loppet aM Ventzni. 

ů Heinrich Aalbbereü Lal-Pünsn 1 Riet eoartsfaiande Hu. edles Paul iandelsschule. Ler 281 Scheibenrittergaſſe d. 

Deutsküands SrablerL e—, lur l2 Persogen und aundere Sehr wertrolle, von Freunden und Auigraben 11. ermPrenber Eiferner Oen, 
4 t1 — Beginn des neuen Schuljahres Montag, den 

Kkommt! = Gdnnern Geneeung Gegenstände zur Vedes 05 6. Ckiober 1924. Llandelschule (wännl. u. weibl.,faſt neu, ſehr billig zu ver. 

ü Näberes Sonnabend! Die Veri Mmde eun Semuß dte Hemem: ottenmnn dtan. Abteilungzen) Höhere Handelsschule (weibl. Abtei-(famfen. kr. 
— Preis des Kesss 1 Suiden, 10r I, H. u. Ml. Fah Er der Freis Cohn, Qange Sräcke 4. 

2 tur 1 1s5 im Eisfrinsgelde enhaiten hseBuchinrong kendim Kachsen, Karnsteil Pebatte. G. g. 
2 Entgegennahme der Gewimme sotlbrt nach der Veriosemg- Easbsch. Poiaisch, Maschive, Eagl. Keschifnt Eulediülcheniherin 

iel 
Danziger Reiter-Verein. Welhuren Varmineen , Siüel, Diele Wher é 

anggaſſe       
figcrin-Mudein—Achügerbüls 

Heute Freitag Waschbretter 8 Scdkeuertücher 
nur Kenonen auf cer Ringmatte Zute Ouslität 

Sportl Krartt Techniul Hohrahmen Se 68r 

Sehir Hillis! 
Es fiagen f0igende Paars 

Steingut 

     

      
          

        

   
   

  

Wäscheklammern 
— 
— handgeschnitten 

— Schock 60 P 

Ehlöffel 
Aluminium 

Stück 25 P 

                             

        

   

   

  

    

    

     
      

     
     

     

   

      
       

  

   

    
    
    
     

    

Kämpie am Erettnz., den 18. September 

Sinstrien — ErDe Sn 
Das TRand 156 Frand Tischmesser unn 

Wemsr. Oshr. Gabeln c&hwarz Hen 
       Tischmesser unt 

Gabeln Aluminium 

Paar 1. 10 

   

  

   

        

   

  

   

  

     
    

    
   

    
     

   

  

        

  

  

  

       
   

  

   
   

    

   

        

  

   
   
    

   

    

   

        

   
   

    

  

   

  

     

       

        

    

    

    

    

  

    

  

     

  

Kaffeebecher Ehlöffel 
·2 —— 13 verzmnt 

DEEEE, EH tit Weiil. ·.. ·I. „ ück 

Eürterdenen 85 Kaffeekannen 1⁵⁷⁵ Stäck 35., 28. 18 P 
bbmt ..... 120 G. P Müentüsiee- * G 

Eüchtünfe 65 itchtöpfe — 

ErS. vi Scinif. 2 Lir. 2.I0. 11. Ler. 10 blau, Zwrebelmust., 2 Liier 2.75. 1½ Liter G6 

ELileEpfE 0 Müichtöpfe 90 

Satx Giee. bant. grosß.. .4.85, 3⁰ Sair Gteilig, crem˙me” G ů 
Derkenschisseis 1 n 2³ Srotmesser 
ll ves 2.65, beun bunt rund 3.90, oval G Eroß 

Toertrine 30 Kinder-EBService 320 
„ „.... 28. S:eilig. bunt 6 

Herisgskasten 3* MWürstchenkasten 1* 
89. 964 2.85. G 

Morraefer 85 Salz- und Mehlmesten 1* 
EExRAü 1.10 G. cree P vLeih.... .2.85, 4 0 

Manchtar tren 9³ é Tolletteneimer 7⁵ 
cEE. R E ö 13.59. 11.50.„G mii Trichterdeckel —2 . . 06 

mit Linol--Einlage 

f Stück 3.90 Porzellan Glaswaren 
Geivr- Pers W. 

DE 21.50. S16 rgil ..... 35, 30. 25⁷ 
chekor., EE 2 Pers. 7⁵ Seg 0˙ 

SHG 14. 120 Vensend uas gu.. . 2 30r (Enellasten 
rr— 75Srosginser 55 ff. lackiert I dEEE ll.„ E beprest. ... Stüäck P eer 
Korhertenler E Srogglaäser * 1˙⁰ Stück 1.65 
SS288, 2. E Maitbanned ..35, gistt & G — 

in 5 AUn OAeee 15 UHkörgtäser 60 

EEAEDr- cdeärriert DeEDEEEER.. 4.O. 40. 1 G EüiSa Tr P 
GErmen er 

Das ‚eschöpf ——— ——— 
.. Pær 10 C. 659 Sehuannen 225., 133., 160, 16 Sebäckasten 

Taassen 6⁵ ff. lackiert 
EEnmee E dut 48 Eent Seässbet. .. Pr- 1.. 1M 18 413. 268. 19. 16 ů 
KUE SEreein 5 Abhen 1— 1 Menagen 50 Stock 2.65 

TFEEEA Ser Hamüimm= MCA-H . . P&E 1% 1 G Eatterdesen elen eprelt. oo. P 
A F — U SASS——— IIZ —. ee . 10 C. 1 C. 955. 
GErr Wmener- S — 
FaE -Dei Limer MA CaltiI, LIS G. Hare KREr FPeypreßst. gn 

E ESErum Wet Sir achen misen! ——— ů Loener      

   

Bewürzionncken- 
äwHWW2W2„* „ Garnitur Tteilig 

fl. lackiert 2.95 

   

   

     

    

   
Dumnd. geyrrbt 265, 1 60, 1.20 G. 85. 65    

   

  

      

    

ů Lepret. 40. 38, 30. 28. 2⁵5⁷ II 

Vorratshücksen 
ine Langtuhrer Filiale bietet dasselbe. — vsxe. 

15 G. 93. 85 P 

    
 


